. Jahrgang. 
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8 Theorie und Wiſſenſchaft. 


„Die Methode von 1879“, ſagt der Geh. 
Commerzienrath Oechelhäuſer in ſeiner empfehlens⸗ 
werthen kleinen Schrift über „Die Tarifreform von 
1879, Berlin 1880“, war gerade die Verleugnung 
aller wiſſenſchaftlichen Forſchung und deren Erſatz 
durch die neuen Lehren oder vielmehr die nackten 
Vota der Realpolitiker, der Praktiker, der Fachmänner. 
Da muß es denn nun Wunder nehmen, wenn einer 
dieſer Realpolitiker, Praktiker, Fachmänner, und 
zwar einer von den alleroberſten Realpolitikern, wie 
Herr Stumm iſt, König Stumm, einen Unterſchied 
macht zwiſchen Theorie und Wiſſenſchaſt, die letztere 
alſo überhaupt noch als etwas gelten läßt. Und 
nicht blos dies. Herr Stumm ftelt die Wiſſenſchaft 
ſogar im Range über die Theorie, und wirft dem 
Abgeordneten Braun vor, er habe ihn niemals als 
einen Vertreter der Wiſſenſchaft anerkannt, und werde 
ihn niemals als ſolchen anerkennen. Braun könne 
höchſtens für einen Vertreter der Theorie gelten: 
„zwiſchen Theorie und Wiſſenſchaft iſt aber ein ſehr 
großer Unterſchied.“ 

Hat nun Herr Oechſelhäuſer fich geirrt, als er 
die oben citirten Worte niederſchrieb? Mit nichten. 
Was wir Wiſſenſchaft nennen, das erkennt auch Herr 
Stumm nicht als maßgebend an, es iſt ihm bloße 
Theorie. Der Mann weiß freilich nicht, was er 
ſpricht, er gebraucht Worte und Redensarten, ohne 
ihren Sinn zu kennen, und es würde wenig darauf 
ankommen, was er ſpricht, wenn es ſich dabei blos 
um ſeine Perſon handelte. Aber er vertritt ſelbſt 
eine Theorie, und zwar eine Theorie, die nicht erſt 
heute erfunden worden iſt, ſondern die den meiſten 
Praktikern, die nichts von der Theorie und, in ihrem 
Sinne geſprochen, noch weniger von der Wiſſenſchaft 
verſtehen, von jeher ſehr geläufig geweſen iſt. Weil 
num aber dieſe Praktiker jetzt gerade das große Wort 
führen, und weil fie durch das verführeriſche Beispiel, 
welches ihnen von ſehr hoher Stelle her gegeben 
wird, gedeckt werden, ſo gewinnt ihre Art und Weiſe 
— deduciren und zu disputiren eine allgemeinere 

Wichtigkeit, welche ihr in normalen Zeiten nicht 

emmt und nicht eingeräumt wird. 

x Dieje Realpolitiker waren 1879 noch in der 

Aut uguchen Lage, ſich auf keine wiſſenſchaftliche 
Zutorität berufen zu können. Das Schutzzollſyſtem 

bat zwar wiſſenſchaftliche Vertreter gefunden, und 

Hert 9. Kardorff wird nicht müde, ſein Schickfal zu 

Preiſen, welches ihm im Bade in müßigen Stunden 

die Schriften Larey’3 und Friedrich Ls in die 

Hände ſpielte und ihm dadurch die Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffte, ſich als eine national⸗ökonomiſche Autorität 

aufzuſpielen. Aber beide als Vertreter der Wiſſen⸗ 

ſchaft allgemein anerkannte Männer vertheidigen 
wohl die zur Auferziehung einer ſtarken Induſtrie 
beſtimmten Schutzzölle, verwerfen aber unbedingt 
jedes agrariſche Schutzſyſtem. Nun konnte man aber 

im geſegneten Jahre 1879 die induſtriellen Schuß: 

zölle nur um den Preis der agrariſchen Korn⸗ und 

Lebensmittelzölle haben, und ſo blieb denn damals 

CCC ͥͤ ĩW dd ccc 


oder 


9 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſezung.) f 

Die beiden erſten Tage zu Eddington verliefen 
ſehr ftıl und wenig amüſant für mich. Ich würde 
uberhaupt an dem Aufenthalt keine Freude gehabt 
haben, wäre damit nicht die Aus ſicht auf den Tanz⸗ 
abend oder Ball — das Project wuchs an Größe 
und Wichtigkeit — verknüpft geweſen, welcher Ende 
der Woche ſtattfinden ſollte. Ich tanze nämlich 
leidenſchaftlich gern und ſah deshalb mit Eifer dieſer 
angenehmen Unterbrechung der Einförmigkeit des 
Eddingtoner Aufenthalts entgegen. 3 

Es war ſehr ſtill im Haufe; denn die Herren 
zogen täglich früh Morgens zur Jagd aus und 
kehrten immer erſt ſpät zurück. am Grunde ges 
nommen war ich froh darüber; denn Mr Flower hatte 
ich zwar recht gern und es war mir bei Tiſche ſtets 
lieb, neben ihm Platz zu erhalten, Major Heywood 
aber fand ich unausſtehlich dumm und Mr. Macdonald 
verabſcheute ich wahrhaft. Papa und Mr. Curtis ge⸗ 
hörten natürlich nicht zu der Jagdpartie; aber ſie 
brachten den größeſten Theil des Tages in der 
Bibliothek 8 und ſtöberten dort in ihren geliebten 
Büchern. ie erſchienen nur zu den Mahlzeiten 
und dann mit abgeſpannten, zerſtreuten Mienen und 
mußten ſtets mehrere Male gefragt werden, was 
fie zu eſſen wünſchten, ehe fie hinreichend wach ges 
züttelt waren, um zwiſchen kalten Hühnern und ge» 
bratenem Hammel genügend unterscheiden zu können. 
Mrs. Featherſtone's Schmeicheleien erwärmten Papa 
immer etwas; denn fobald die anderen Herren nicht 
anweſend waren, ſtrengte ſie ſich auf das Aeußerſte an, 
ihm S höflich und liebenswürdig zu ſein. 
obald das Eſſen verſchlungen war — denn 
jeder Moment erſchien von unſchätzbarem Werthe, — 
zogen ſich die beiden alten Herren in ihr Studir⸗ 
zimmer zurück und wir Frauen waren dann wieder 
allein bis zu der nächſten Mahlzeit. 

Lieebenswürdig waren ſie nicht zu mir, dieſe 
beiden Frauen; fie ignorirten mich ſtillſchweigend aber 
beharrlich und ſchwatzten fortwährend von ihren 
Freunden, ſo daß mir auch jede Gele enheit mangelte, 
an ihrer Converſation Theil zu nehmen. Sie dis⸗ 
cutitten über Perſonen, die mir völlig unbekannt 
waren, ſprachen über Scandalgeſchichten der vornehmen 
Welt, von denen ich nichts wußte, vermieden mit 
einer Ausdauer, die ich für abſichtlich halten mußte, 
von allgemeinen Dingen zu reden und machten 
85 8 jeder Gelegenheit fühlbar, daß ich ihnen im 

ge ſei. f 

Eines Morgens, zwei Tage vor dem Ball, auf 
den ich mich wirlich freute, kam Mrs. Leith mit 
n Brief in der Hand in das Zimmer 
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Praktiker, 
ſchuldigen. Sie haben bei ihren Angriffen auf die 
Theorie nicht bedacht, „wie auch ſie ohne Schluß⸗ 
folgerungen, 
abſtrahirt werden, alſo ohne theoretiſchen Apparat 
keinen Schritt vorwärts kommen 


fahrungen“ 


Zus und Auslandes angenommen. — 
en 


und bleibt heute noch der Coalition Stumm⸗Mirbach 
nichts weiter übrig, als 


daß die Vertreter und An⸗ 
hänger derſelben ihrer „theoretiſchen Nothdurft ſehr 
enge Grenzen ſtecken und von der Verleugnung aller 
bisherigen wiſſenſchaftlichen Forſcharg ihren Aus⸗ 
gang nehmen. Die Erörterung des e nzelnen Falles 
giebt den Reden derſelben die Signatur. Auf dieſes 
Gebiet ſuchen ſie die Debatte zu beſchränken; ſie be⸗ 


kämpfen die gegneriſchen Theorien gar nicht, oder 
doch nur in gelegentlichen Streifzügen auf dieſes für 
ſie gefährliche Gebiet.“ 


Da iſt denn nun Herrn Stumm das Malheur 


paſſirt, indem er ſich unvorſichtig auf dieſes für ihn 
gefährliche Gebiet wagte, einen unverzeihlichen Fehler 
zu begehen, und nebenbei etwas Unſinn von ſich 
geben, wie das ſo zu gehen pflegt, 
auf Dinge einläßt, die man nicht gelernt hat. Statt, 
wie es ſonſt bei dieſen Herren 5 
ſummariſchem Verfahren die Theorie ſelbſt in Bann 
und Acht zu thun“, und deshalb Herrn Braun als 
einem Theoretiker jede Berechtigung 
abzuſprechen, was ihm Niemand übel 
ließ ſich Herr Stumm verleiten, von der 
ſchaft zu reden, von der er doch nur eine ſehr un⸗ 
klare Vorſtellung hat. Jene ſummariſche Verurtheilung 
der Theorie hat die Herren im Jahre 1879 that⸗ 
ſächlich zum Siege geführt — „ein Zeichen“, ſagt 
Herr Oechelhäuſer, 
materiellen auch in's intellectuelle Gebiet übergetreten 
war.“ 
tellectuelle Nothſtand ſeitdem noch in bedenklichem 
Maße geſtiegen iſt? Das wird 
dürfen, nur „wie lange ſolche Methode 
Nation der Denker vorhalten wird“ kann die 
ſein, und wir ſind der Meinung, daß es nachgerade 
Zeit geworden iſt, daß die Frage zur Entſcheidung 
geſtellt werde. 


zu 
wenn man ſich 


Brauch iſt, „in 
zum Mitreden 


deuten konnte, 
en⸗ 


„daß der Nothſtand vom 


es nun ein Wunder, wenn dieſer in. 
Niemand behaupten 


bei der 
Frage 


Herr Stumm und alle jene „Realpolttiker, 
Fachmänner“ ſind übrigens zu ent⸗ 


aus denen ſchließlich Grundſätze 


x können.“ Sie 
hatten ſich daher, dem Vernehmen nach ſogar mit 


bedeutenden Opfern, eine Schaar von Theoretikern, 
denen die Aufgabe geſtellt it, die Wahrnehmungen 


oder, wie man es zu nennen liebt, „die Er⸗ 
der Praktiker in Theorien umzu⸗ 
ſetzen, und dieſe Arbeit iſt bekanntlich in vollem 
Gange. „Sie nehmen nur für ſich in An⸗ 
ſpruch, auf unzweifelhaft richtigen, empiriſch 


nachgewieſenen Thatſachen ihre Schlußfolgerungen 
aufzubauen, während die Freihändler ihre Geſetze 
auf allgemeinen Annahmen baſiren, mehr ſpeculativ 
verfahren.“ 
iſt alſo ein Ding, welches nur durch verſtändiges 


Was die Herren Theorie nennen, das 
Grübeln herausſpintiſirt wird, zur realen Welt wie 
die Fauſt aufs Auge paßt. Ein Vertreter der Theorie 
iſt alſo ein ganz verächtliches Geſchöpf, welches gar 
keine Berechtigung haben kann, zu exiſtiren. Wiſſen⸗ 
r ͤ v ˙¹» · 1A A Sog, 


„Wen glaubft du wobl jetzt in Chadley?“ rie 
ſie erregt. Der prächtigſte Menſch in der Welt! Ent 
er Freund von dir Clara! Rathe wer! Du wirft 
ehr erfreut ſein.“ 5 

Mrs. Featherſtone neugierig gemacht, nannte ein 
halbes Dutzend Namen, natürlich nur von Herren, die 
für ſie, wie ich vermuthe, alle „prächtige Menſchen“ 
waren; aber keine ihrer Vermuthungen traf zu. 

a „Was ſagſt du zu Schätzchen?“ rief Mrs. Leith 
triumphirend. 8 5 

„Was, unſer liebes Schätzchen? Das iſt herrlich! 
Da wird er mit Holt's morgen Abend herüber 
kommen. Kind, das iſt reizend.“ f 

„Ja; ich batte keine Idee, daß er fie Überhaupt 
kannte. Mrs. Lowader ſpricht davon in ihrem Briefe 
ganz en passant; ich habe es eben erſt entdeckt.“ 

„Aber Anna, wir müſſen ſuchen, ihn von dort 
zu entführen. Er könnte ſonſt an Lady Margaret 
fein Herz verlieren oder ſonſt irgend etwas Unge⸗ 
beuerliches könnte ihm zuſtoßen; überdies wird es 
ihm bei uns beſſer als dort gefallen“ a 

„Könnteſt du nicht ſchreiben, und ihn einladen 
ier zu bleiben, wenn er morgen Abend kommt? 

ende einen Brief hinüber.“ 
Ja, das könnte ich. Komm wir wollen zuſammen 
ein Billet an ihn aufſetzen.“ . 

Beide nahmen an einem entfernten Schreibtiſch 
Platz, ſteckten die Köpfe zuſammen, und aus ihrem 
vernehmlichen Gelächter konnte ich ſchließen, daß dieſes 
Billet, das ſie ſchmiedeten, ein ſehr humoriſtiſches 
Werk ſein müſſe. 

Bald wurde die Schelle gezogen und einem 
Groom der Befehl ertheilt, mit dem Briefe hinüber 
zu Lord Holt zu reiten. Natürlich war ich auf dieſe 
unbekannte Größe welche ſich eines fo lieben Bei ⸗ 
namens erfreute, und deren Nähe den beiden Damen 
ſolches 2 * verurſachte, neugierig. 

Wie ich aus der voraufgegangenen Converſation 
entnahm, war „Schätzchen“ unzweifelhaft ein männ⸗ 
liches Weſen und vermuthlich ein erwachſener Mann; 
wenn ich den Geſchmack und die Eigenthümlichkeiten 
beider Damen nicht gekannt hätte, ſo wäre ich, dem 
zärtlichen Namen nach, vielleicht auf die Vermuthung 
gekommen, daß es ſich um ein Vögelchen, um ein 

ündchen oder um ein anmuthiges, liebes, feſſelndes 

ind handle. Aber nach der Anſpielung auf „Lady 
Margaret“ deren mögliche Rivalität abgewendet 
werben ſollte, konnte kaum ein Zweifel darüber ber 
stehen, daß „Schätzchen“ ein erwachſener Mann ſei. 
Wahrſcheinlich gehörte er zu jenen Duodezformen der 
Männerwelt, von denen die Frauen allgemein ſehr 
eingenommen ſind und denen Zierlichkeit und Keckheit 
den Weg 11 größeren Privilegien und Freiheiten 
bahnen, als ihren mannhafteren Brüdern gewö nlich 
eingeräumt werden; zu jenen Duodezerſcheinungen, die 


zu Füßen der Damen ſitzen, ihnen das Garn halten 


Sonnabend, 4. Juni. 


Kaiſers nach Ems iſt eine nähere 
nicht getroffen. Zunächſt wird am 7. d. 
Milan von € 
erwartet und im königl. Schloß abſteigen. 
ſcheinlich erfolgt die Abreiſe des Kaiſers erſt nach 
jener des Fürſten von Serbien. — 
* fe von Meiningen begeben ſich morgen 
auf 1 


= b 


Handels 


— 


werden in der E 


, durch die bezogen 5 M — 


ſchaft dagegen iſt ihnen allein die Kenntniß der 
wirklichen Dinge, Verhältniſſe, Zuſtände, und dieſe 
Wiſſenſchaft ſteht in ihren Augen weit höher als die 
bloße Theorie. Auf dieſer Verwechſelung der Begriffe 
beruht die Anſchauung dieſer Herren, welche die 
Staatskunſt und insbeſondere die Staatswirthſchaft 
auf den niedrigen Standpunkt heruntergebracht haben, 
den dieſe höchſte aus den höchſten Reſultaten der 
Wiſſenſchaft abzuleitende Kunſt heute einnimmt. 


Herr Stumm, der leider — er hätte noch für das 
Intereſſe des Freihandels recht nützlich wirken können, 


denn er iſt jederzeit groß geweſen in der „Verachtung 
von Vernunft und Wiſſenſchaft“ — demnächſt von 
der parlamentariſchen Bühne verſchwinden wird, hat 


keine Ahnung davon, daß das Product der Wiſſen⸗ 


ſchaft immer die dem jeweiligen Stande derſelben 
entſprechende Theorie iſt. Noch weniger hat er eine 


Ahnung davon, daß die Nationalöconomie gerade 
eine Erfahrungswiſſenſchaft, ihre Theorie alſo „der 
Auen: Ausdruck der praktiſchen Erfahrung“ iſt, 
un 


nur das ſein kann. Und von ſolchen in den 


erſten Elementen völlig unwiſſenden Leuten muß ſich 
das deutſche Volk Vorſchriften machen laſſen! Freilich 
iſt nur die Verblendung der Wähler ſelbſt Schuld 
an dieſer Miſere. 
ſie ſich aufraffen, und derſelben ein Ende machen. 


— 0: — w. — — — — —— 


Um ſo nöthiger iſt es aber, daß 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Juni. Ueber die Abreiſe des 
fers vac 1 Feſtſetzung noch 
M. der Fürſt 
Serbien zum Beſuche des Hofes hier 
Wahr⸗ 


er Erbprinz und 


10 Tage nach Meiningen. — Der bisherige 
Seeretär an der Botſchaft zu Konſtantinopel, Graf 


v. Radolinski, iſt heute von dort hier eingetroffen. 


Bekanntlich ſoll derſelbe als Hilfsarbeiter in das aus⸗ 


wärtige Amt eintreten. Es heißt, dieſe Berufung 


ir mit der Uebernahme der Leitung des auswärtigen 


mis durch den jetzigen Botſchafter in Konſtantinopel, 
Grafen Hagfeld, in Verbindung; ob und in wie weit 
Grof Limburg-Stirum feine jetzige Thätigkeit im 
auswärtigen Amt auch nach der definitiven Ordnung 
enz hättniſſe beibehalten wird, bleibt abzuwarten. 
undesrath hielt heute im Neichstage eine 
Anale in welcher die Abmachung über bie 


0 Bisher find dem Reichs 
tage die . zwiſchen Oeſterreich 
und der Schweiz noch nicht zugegangen; allem 
Anſchein nach hat man auch noch das Votum 
des Bundes rathes über den belgiſchen Vertrag 
abwarten wollen. Andererſeits beißt es, es 
werde eine beſondere Denkſchrift zur Be 
gründung des öſterreichiſchen Vertrages ausge⸗ 
arbeitet und es ſei dadurch die Uebermittelung 
der Vorlage an den Reichstag verzögert worden. — 
Ju Regierungskreiſen verfolgt man mit denkbarem 
ntereſſe die Vorgänge in Hamburg, die Stimmung 
der dortigen Bevölkerung und alle Anzeichen, welche 
ſich zur Beurtheilung der Haltung der Bürgerſchaft 


C d 
oder mit den Verzierungen ihrer Chatelimes ſpielen, 
ſich der guten Dinge erfreuen, die ihnen ſo liebevoll 
gewährt werden und ſo oft den Neid der ernſteren 
und weniger begünſtigten Männer erregen. 

Jedenfalls war „Schäßchen“ ein Namen dieſer 
Art; ſein Spitzname ſprach dafür. Ich ſetzte voraus, 
daß er klein und geſchniegelt ſei, daß er gelocktes 
Haar, Stiefelchen vom eleganteſten Leder und Hände 
habe, für welche nur Damenhandſchuhe kleinſter Sorte 

eeignet ſind. Er ſchien mir danach weder eines 
phyſiologiſchen Studiums werth, noch ſonſt von 
Intereſſe zu ſein. 

Deſſen ohngeachtet empfand ich aber, wie geſagt, 
doch eine gewiſſe nicht zu leugnende weibliche Neugier. 
Ri hörte noch Später, als der Bote von jener 

iſſion nach Chadley Caſtle zurückkehrte, daß 
„Schätzchen“, wer es auch ſein mochte, die Einladung 
angenommen habe. Man ſprach davon, daß der Er⸗ 
wartete mit Lord Holt's Familie zum Ball herüber 
käme, die Nacht in Eddington bleiben und den 
nächſten Tag mit den Herren im Hauſe zur Jagd 
gehen würde. } j 

Der ereignißvolle Tag kam endlich heran. Mein 

Kleid, ſo einfach wie es war, — in ſeiner weißen 

rbe nur durch Büſchel von feinen Farben und 
ebhaften exotiſchen Blüthen gehoben, nach welchen, 
wie ich glaube, Charley Flower alle Treibhäuſer 
geplündert und die Gärtner bis auf's Blut ge⸗ 
plagt hatte, um mir ſolche . verſchaffen — war nichts 
deſtoweniger, das fühlte ich, ſehr ſchön. Ich ſah ſo 
gut aus, wie nur er 

Als die Stunde heranrückte, in welcher die Gäſte 
kommen ſollten, fühlte ich mich ſehr erregt, ich ſchlich 
hinunter in den großen leeren Ballſaal. Mr. Curtis 
erſchien, ebenſo mein Vater, Mr. Flower und die 
anderen Herren; dann kam Mrs. Featherſtone, ſtrahlend 
wie immer, und geſchmackvoll wie immer, Mrs. Leith. 

ch hatte in einer geſchützten Ecke Platz genommen 
uud beobachtete die nach und nach ankommenden Gäſte: 
Die Herren des Landadels und deren Damen, die 
Schaar ihrer plumpen, mitunter auch raziöſen 
— und ihre zum größten Theil wenig einnehmenden 
unker. 


Einige kannte ich oberflächlich, aber die Meiſten 
waren mir fremd, denn obgleich wir ſeit Jahren 
in Slopperton wohnten, ſo war es bei unſerem 
beſcheidenen Heim doch nie möglich, Gaſtfreund⸗ 
ſchaft in großem Maße zu üben und zu empfangen. 
Die meiſten dieſer Grafſchafts⸗Magnaten waren 
mir daher ſo wenig bekannt, als hätten wir zu 
Whitechapel gewohnt. 

Der Saal füllt ſich nun raſch; plößlich wird, 


die Geſellſchaft von Chadley⸗Caſtle gemeldet. 


) beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien 
die Zuflimmung fanden. — ji 


a pi von einer gewiſſen unruhigen Erwartung, 
welche von der Wichtigkeit der Gäſte Zeugniß 95 
biege mich in meiner Ecke eifrig vor, um die An⸗ 


Morgen: Ausgabe. 


darbieten. Man bleibt 


vom Standpunkte des diesſe 


Zeitung. 


diti 5 Kett afle Nr. 4, 
Inſerabe Bien er Ne Petitzeile 
gen zu Originalpreiſen. 
— ⁵ ... , 


1881. 


hier dabei ſtehen, daß Hamburg 


itigen Intereſſes die 


denkbar günſtiaſten Conceſſionen gemacht worden ſeien 


und man glaubt mit Be 
Bürgerſchaft der Einſicht ni 


ſtimmtheit, 


daß ſich die 


cht verſchließen werde, 


daß Aehnliches bei einem künftigen Vertrage nicht er⸗ 
Freilich beginnt man — ſich 
e 


reicht werden würde. 


damit vertraut zu machen, daß ſich die An 
länger verzögern werde, als man urſprünglich 


egenheit 
chte, 


und daß es wahrſcheinlich zu einer Befaſſung des 
gegenwärtigen Reichstages mit der Angelegenheit 
nicht kommen wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß ſich 
die Nachricht, als würde dem Reichstag ein Entwurf 
über veränderte Faſſung des 834 der Reichsverfaſſung 
in Bezug auf die Hamburger Angelegenheit mit der 


Koſtenbewilligung vorgelegt werden, 


als völlig irrthüm⸗ 


lich erweiſt. Dagegen iſt es richtig, daß die Vor⸗ 
arbeiten zu dem Zollanſchluß Bremens und daß auch 


Hanseat lungen mit 


Hanſeſtadt wegen Wahrung ihrer Jutere 
den veränderten Verhältniſſen in vollſtem 


Man ſteht dabei durchaus nicht 
123 0 bei dem Hamburger Anſchluß. 


keiten gegenüber, wie 


Dennoch wird 


den benachbarten Gebieten dieſer 


en unter 
ange ſind. 
ſo großen Schwierig⸗ 


auch hierbei die Finanzfrage den 


Schwerpunkt der Verhandlungen bilden. 


L. Berlin, 2. Juni. 


„Was Sie auch beſchließen 


mögen“, ſagte in der geſtrigen ee e Pak: 
ede über 


miniſter v. Bötticher am Schluſſe 


einer 


die Frage, ob Reichsanſtalt oder Landesanſtalten, 


„das 


rgebniß Ihrer Beſchlußfaſſung werden wir 


nicht anſehen als das Reſultat einer Combination von 
politiſchen Parteien, ſondern als das Reſultat reif, 


licher Erwägungen patriotiſcher Männer, 
ler u. 8 een 
ihn freilich auch politi efeſtigt un . 
Wie die i Männer“, die dieſes 


bringt.“ 
Geſetz in 
nommen 
Arbeiter 
bringen, t 
Abg. Frege, indem e 


ihrem Sinne 


politiſch zu 


Parteigenoſſen waren von Anfang 
danken einer Reichsverſicherung 


haben, ihrerſe 


die mit uns 
u leiſten, der 
ihn uns näher 


zu Stande zu bringen unter⸗ 


its die Aufgabe auffaſſen, den 


feſtigen und ihn ſich näher zu 


r ſagte: 


erläuterte nachher der deutſchconſervative 


Sehr viele meiner 
3 2 für den Ges 
eingenommen und 


haben ſich erſt in letzter Stunde entſchloſſen, den 
Staatsanſtalten zuzuſtimmen, um das Zuſtandekommen 


des Geſetzes nicht zu gefährden (d. 


die Reichsanſtalt perhorrescirte). 


zu dieſem Entſchluß auch 


der 


daß wir ſehr gern mit dem 


Erfolge erzielt haben u 
noch zu erzielen hoffen“ 
es ſich alſo gar nid 
patriotiſcher Männer“, ſondern u 


gehen, weil wir mit ihm bedeutende 58 
0 uch in Stent 


um 


. weil das Centrum 
ehr weſentlich hat 
Umſtand mitgewirkt, 
Centrum zuſammen⸗ 


4 rwägungen 
m das Nejultat einer 


„Combination politiſcher Parteien“, in welche eingu⸗ 
treten die Reichsregierung eingeladen iſt. 

% Berlin, 2. Jan. Im Wahlkreiſe Gießen haben 
ſich erfreulicherweiſe alle Liberalen vereinigt, 
eichstagswahl zuſammenzu⸗ 


um für die nächſte R 
wirken. 


Eine von dem 2 
ralen Vereins, Reichstagsa 
ſitzenden des Vereins der 
Fabrikant Georgie, geme n 


at am 29. Mai fait einſtimmi 


ralen Rechtz anwalt Dr. Gutfleiſch 


candidaten aufgeſtellt. 


Bisher 


kanntlich der ſreiconſervat ve A 
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kommenden zu beobachten, als Mrs. Featherſtone in 
ihrem rothen Atlas und den alten, reichen Spitzen. 
Alles verdunkelnd, vortritt, um ſie mit grazibſer 

uvorkommenheit zu empfangen; ſelbſt Mr. Curtis 
unterbricht eine intereſſante, mineralogiſche Discuſſion 
mit einem alten Standesherrn, den er am Knopfloch 
in eine Ecke gedrängt hat, um ſeinen Pflichten als 


Wirth zu genügen 
Zuerſt wird 
kleiner 


wolle er beſtändig ſagen, 


uten Leute; obgleich 
rafſchaft bin, 

und vor meinen 

ürchten. 

| — ſeine Gem 


Würde und Diamanten und 
welche jedes weibliche Herz 
wohl bewußt. S 
zu ſein und ihren Muth 


Macht, € 
heiliger Scheu erfüllt, 


Featherſtone ſcheint bezwungen 
Zu der ganzen W 
betet mich an, ihr armen 
ichen und ſchätzt Euch glücklich, daß der Glanz 


hier zu beugen. 
olt (m 
terb 


will ich 
Anſprüchen braucht ſich kein Kind zu 


Lady Holt ſtrahlt in 
iſt ſich dieſer doppelten 


ſagen, fallet nieder, 


ich der 
doch 


ahlin. 


Vorſitzenden des nationallibe⸗ 
bg. Gareis, und dem Vor⸗ 
deutſchen Fortſchrittspartef, 
ſam b 


erufene Verſammlung 
den entſchieden libe⸗ 
zum Reichs tags⸗ 
at den Wahlkreis be⸗ 
g. Fihr. Nordeck zur 


Lord Holt ſichtbar — ein ſanfter 
Mann mit bittendem Geſichtsausdruck, als 
beunruhigt Euch nicht ihr 


ewichtigſte Mann der 
iemanden beläſtigen 


im Kreiſe mit 
Selbſt Mis. 


Welt ſcheint Lady 


Euch nicht blind macht, der eine ſo hoch ſtehende Frau 


wie mich umgiebt! 


Lady Margaret folgt ihnen; ſie iſt ein blaſſes und 


einfaches Abbild ihrer Mutter, der 
Nach ihr kommen noch zwei Paare, d ö 
nicht verſtanden habe und deren Erſcheinung mich 


intereſſirt. 


biege mich noch 
Die Thüre 
ſchulterigen Figur. 
Kopf, einen 
kaſtanienbraune 
dorthin ſchauen, m 
Moment ſehe ich, wie 


So iſt er alſo 
von dem ſie mit ſo 
Welcher böſe Zufall 
über meinen Weg 
iſt er meinetwegen ge 


i ein 
eins eee 2 ich wage mir nicht 


er mich hier ſucht; er iſt hier um 


wegen gekommen — 
da 


langen 
dunkle 


ihr „Schähchen“, 


eführt? Iſt 
ommen? 


ſo iſt 


ſie ſehr gleicht. 
u, Namen ich 
nicht 


Und nun „Schätzchen“, ſage ich zu mir ſelbſt und 
mehr vor. 2 l 
füllt ſich mit einer großen, breit⸗ 
Ich erblicke einen kurz geſchorenen 
rothbraunen Schnurrbart, 
Augen; 
wo ich ſttze, 
Mark Thiſtleby Mrs. Feather⸗ 
ſtone herzlich die Hand ſchüttelt, 
Freundin, die er ſich freut, einmal wieder 


die aber nicht 
und im nächſten 


wie einer alten 
zu ſehen. 


Kapitel X. 


O nein, ſollte er ab⸗ 


N 
rege 
Mr Feather ⸗ 


Be; RT, 


nr: Dauer 
täten gewährt werden ſollen. 


Nabenau vertreten. Man kann dieſes einträchtige 
Vorgehen aller Liberalen auch anderen Wahlkeiſen nur 
dringend zur Nachahmung empfehlen. — Das liberale 
Wahlcomite der Grafſchaft Mansfeld, beſtehend 
aus 32 Mitgliedern aus allen Theilen des Wahlkteiſes, 
hat einſtimmig beſchloſſen, für die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen Herrn Amtmann R. Spielberg 
in Helbra (jüngeren Bruder des früheren Reichstags⸗ 
abgeordneten für Halle) den Wählern in Vorſchlag zu 
bringen. Der jetzige freiconſervative Abgeordnete 
von Neumann nimmt, wie man hört, eine Wahl nicht 
wieder an, und ſoll ſtatt ſeiner Herr Geh. Bergrath 
Leuſchner von der conſervativen Partei ins Auge 
gefaßt ſein. 

* Der Bundesrath hat in Bezug auf die 
Berechnung des Raumgehaltes deutſcher 
Dampfer in belgiſchen Häfen beſchloſſen, den 
Reichskanzler zu erſuchen, bei den Verhandlungen, 
welche deutſcherſeits mit Belgien nach der dort be⸗ 
ſtehenden Einführung des Morriſon'ſchen Schifßs⸗ 
vermeſſungsſyſtems, wegen wechſelſeitiger Anerkennung 
der bederſeit en Schiffsvermeſſungen anzuknüpfen ſein 
werden, darauf Bedacht zu nehmen, daß, falls in den 
belgiſchen Häfen der Nettoraumgehalt der franzöſiſchen 
und engliſchen Dampfer, wie er in ihrer Heimath feſt 
geſtellt iſt, unbedingt anerkannt werden ſollte, den 
deutſchen Dampfſchiffen eine entſprechend günſtige 
Beſtimmung für die Berechnung des für Maſchinen, 
Keſſel, Kohlen ꝛc. abzugsfähigen Raumes, über das 
von der deutſchen Schiffsvermeſſung ordnungsmäßig 
gewährte Maß hinaus, geſichert werde. 
Schleſiſche Blätter ſchreiben: n weder 
im Rieſen⸗ noch im Glatzer Gebirge die Zuſtände 
auch nur annähernd ſo bedenklich ſind, wie ſie neuer⸗ 
dings irrthümlich einige nicht ſchleſiſche Blätter ge⸗ 
ſchildert haben, ſo kann doch die große Niederlage 
der Induſtrie und der kleinen Gewerbe auch 
dort leider nicht abgeleugnet werden, ſo viel Mühe 
man ſich von gewiſſer Seite giebt, dieſe Zuſtände zu 
vertuſchen. Kein Wunder, daß namentlich im Eulen⸗ 
gebirge und deſſen Nachbarſchaft die Neigung zur 

uswanderung ſelbſt Volksſchichten ergreift, welche, 
obwohl nicht durch die Noth dazu getrieben, die 
Hoffnung auf eine baldige und gründliche Beſſerung 
unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe aufgeben und 
ſich deshalb mit dem Gedanken vertraut machen, 
anderwärts ihr Heil zu verſuchen. Auch in der o ber⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung, welche im Rufe einer bes 
onderen Anhänglichkeit an ihre Heimath ſteht, s 
ich dieſe Neigung bemerklich machen. Oberſchleſiſche 
Landleute ſollen ihre Blicke, was wunderbar genug 
klingt, nach der Balkan⸗Halbinſel, ſpeciell nach 
Bosnien richten, wo ſie ein beſſeres Leben zu führen 
hoffen, als ihnen in ihrer bisherigen Heimath beſcheert 
i. Vorausgeſetzt, daß dieſe Mittheilung keine 
Flunkerei iſt, dürfte es gerathen ſei, die Oberſchleſier 
über die ſehr unerquicklichen Verhältniſſe auf der 
Balkan-Halbinſel aufzuklären, damit fie keine Unvor⸗ 
ſichtigkeit begehen und die Rechnung ohne den Wirth 
machen. In Bosnien iſt noch weit weniger zu holen, 
als in Polen. » 

Nach Mittheilungen der og. patriotiſchen 
Blätter Baierns hat der Biſchof von Paſſau 
Didcefanclerus durch ein Circular verboten, 

ch an der Agitation bei den bevorſtehenden Landtags- 
wahlen zu betheiligen. Bei den Herren Sigl und 
Genoſſen erntet der Biſchof ſelbſtverſtändlich dafür 
keine Anerkennung. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 31. Mai. Der Minifter des Innern 
unterbreitete geſtern dem Landsthing eine Vorlage, 
welchem zufolge Mitgliedern des Reichstages für die 

der Wahlperiode täglich 4 Kronen 
te ) egenwärtig er⸗ 
halten die Reichs tagsmitglieder 6 Kronen pr. Tag für 
die Dauer der Reichstagsſeſſion. Die Regierung ſagt 
in den der Vorlage beigefügten Motiven, daß dieſer 
Betrag keine genügende Entſchädigung für die Abge⸗ 
ordneten und eine Erhöhung daher angebracht ſei; in 
Wirklichkeit werden aber die Diäten herabgeſetzt, denn 
in den letzten Jahren tagte 8 8—9 Monate 
van und ein Mitglied deſſelben bezog während 
ieſes Zeitraumes alſo einen vollſtändig fo hohen 
Geſammtbetrag an Diäten, wie er fortan für das 
anze Jahr erhalten würde. Thatſächlich hat die 
Vorlage denn auch keinen anderen Zweck, als zur 
Abkürzung der N beizutragen. 


0 1 
London, 1. Juni. Das Cabinet trat geſtern 


ſtone den Hof zu machen — nur ihretwegen iſt er 
bier! Schon bückt er ſich in jener zärtlichen ehe zu 
ihr nieder, deren ich mich nur zu gut erinnere un 
blickt eifrigen Auges in das auſſchauende, ſchöne Gr 
ſicht, das vor ſeinem heißen Blicke nicht zurückſchreckt. 
Ja, ſie iſt ſchön! ſehr ſchön! Ich hatte das vorher 
nie ſo bemerkt. Gewiß, nur ihretwegen iſt er hierher⸗ 
gekommen, er weiß offenbar nicht einmal, daß ich mich 
auch in dieſem Saale hier befinde, er hat mich weder 
bemerkt, noch ſich nur umgeſchaut, um mich zu ſuchen 
und iſt lediglich von dem er Vergnügen in 
lud genommen, Clara Featherſtone wieder zu 
ehen. 

Ich erinnere — jenes ſtürmiſchen Abends, an 
der Küfte von Seacli Molen dem und heute kaum 
die Zeit eines einzigen Monats liegt. 

Ich höre das Spritzen der Wellen rund um mich; 
ich fuͤhle den ſanften Druck eines ſchützenden Armes, 
der mich umfangen hält und den warmen Druck 
einer Hand, in welcher die meine ruht; und dann 
o! endlich ſeine Demüthigung. Es ſcheint mir, als 
ob ich die ſtucdel Berührung ſeines Bartes auf 
meiner Wange fühle, vor Aerger und Scham. 
Man kommt, man wird mir vorgeſtellt, dann er⸗ 
tönt die Muſik für die erſte Quadrille, die Leute, 
welche vor mir ſtehen, machen Platz, ich höre George 
Curtis ſagen: „wo ift ſie?“ und er führt Lord Holt 
zu mir und ſtellt mir auch ihn vor. N 
„Ich hoffe, Sie werden gute Miene zum böfen 
Spiele machen und eine Quadrille ausnahmsweiſe 
auch einmal mit einem alten Manne tanzen, meine 
liebe junge Dame“, ſagt er freundlich, und führt 
mich an ſeinem Arme durch die erſtaunten Blicke der 
Umſtehenden nach der gegenüberliegenden Ecke des 
Saales. Auf dem Wege hält er einen Augenblick 
ein und ſtellt mich ſeiner Frau und Tochter vor, welche 
mir beide die Hand ſchütteln. Auch verſchiedene andere 
Leute wechſeln auf unſerem Wege flüchtige freund⸗ 
liche Worte mit mir und ich beginne zu begreifen, 
daß ich, als zukünftige Herrin von Eddington, eine 
Perſon von einiger Bedeutung bin und daß die 
meiſten der Anweſenden begierig ſind, mich kennen zu 


lernen. 

Während ich an Lord Holt's Arm weiter fchreite 
ſtreift der Saum meines Kleides Mark T ebe 
Fuße, aber ich halte meinen Kopf fo hoch, ſehe 0 gerade 
aus, als ob er gar nicht da ſei. 

O! dieſe ſchreckliche Qnadrille, es war mir, als 
nähme ſie nie ein Ende. Ich ſprach lebhaft mit mei⸗ 
nem erhabenen Partner, hätte ich nicht geſprochen, ſo 
hätte ich weinen müſſen; wovon wir ſprachen, davon 
habe ich nicht die leiſeſte Erinnerung behalten. Ich 
glaube auch, daß ich nicht ein Wort hörte oder ver⸗ 
ſtand, was er mir ſagte, und dennoch ſprach ich leb⸗ 
haft. — ja munter — meine Augen waren unauf⸗ 
hörlich, wie durch einen Magnet, einem breiten Rücken, 
einem braunen Kopf, in der zweiten Quadrille zuge⸗ 


ſagt Charley Flower, „und ein Freund von mir wünſcht 


Nachmittag zu einer Berathung zuſammen, in welcher 


angeblich die Lage der Dinge in Irland den aus ſchließ⸗ 
lichen Gegenſtand der Erörterungen bildete. Dem 
Vernehmen nach geht die Regierung auf Anregung 
der ausübenden Gewalt in Irland ernſtlich mit dem 
Gedanken um, die iriſche Bodenliga gänzlich zu unter⸗ 
drücken. — Bei einer vorgeſtern Abend abgehaltenen 
Berathung derjenigen iriſchen Parlamentsglieder 
und Anderer, welche der Landliga angehören und 
der auch der Schatzmeiſter der Liga, Patrick Egan, 
beiwohnte, wurde der Beſchluß gefaßt die durch die 
Verhaftung Kettle's erledigte Stelle eines „Organiſa⸗ 
tors“ ſofort auszufüllen. In Anbetracht des Gerüch⸗ 
tes von der gänzlichen Unterdrückung der Landliga 
wurden die weiteren Abmachungen in Erwägung 

ezogen, um die Agitation ohne Unterbrechung 
ihrer Operationen fortzuſetzen. Es wurde beſchloſſen 
im Falle einer Unterdrückung die Verausgabung der 
Gelder, ſowie andere behufs Führung der Geſchafte 
in Irland nöthigen Obliegenheiten der Frauenliga zu 
übertragen. Die Vahrſcheinlichteit, daß Fräulein 
Anna Parnell und ihr Stab gleichfalls verhaftet 
werden dürften, wurde als eine ſehr entfernte be» 
trachtet. Um jedoch für alle Fälle vorbereitet zu ſein, 
wurde der Beſchluß gefaßt, falls die Frauenliga 
gleichfalls unterdrückt würde, ſämmtliche Operationen 
der Organiſation von einem im Holphead reſidirenden 
Ausſchuß leiten zu laſſen, indem dies der nächſte 
Punkt von Irland und wegen des Dampferverkehrs 
auch der bequemſte ſei und gleichzeitig außerhalb des 
Bereiches der Smangägeiehe liege. 


ukreich. 

Paris, 1. Juni. Die Budgetberathung wird 
dem Vernehmen nach wahrſcheinlich am 13. Juni in 
der Deputirtenkammer beginnen. Im Senat wird bei 
der Entſcheidung über die Liſtenabſtimmung die 
geheime Abſtimmung beantragt werden. Die Organe 
Gambetta's fahren in ihren Drohungen gegen den 
Senat fort, falls das Geſetz Bardoux' verworfen 
würde. Die „République Frangaiſe“ geht jo weit, zu 
erklären: „eine ſelbſt brutale Reform der Verfaſſung 
würde in dieſem Falle gerechtfertigt ſein, weil eine 
Staatsgewalt, die nicht aus der allgemeinen Abſtim⸗ 
1 hervorgeht, nicht die Schrulle haben darf, die 
Wirkſamkeit der Volksſouveränetat unmöglich zu 
machen.“ Der Antrag auf Revidirung 
der Verfaſſung wurde geſtern in der 
Deputirtenkammer von 242 Republikanern und 
drei Mitgliedern der Rechten verworfen. Die 
Minderheit, welche für den Antrag ſtimmte, beſtand 
aus 90 Republikanern und 91 Mitgliedern der 
Rechten. Der Abſtimmung enthielten ſich 40 Mit⸗ 
glieder der Linken und 40 Mitglieder der Rechten. 
Spuller, der Vertraute Gambettas, ſtimmte für den 
Antrag. — Die „France“ nennt ſich bevollmächtigt zu 
der Erklärung, daß Suſſini und die übrigen wegen 
der Kundgebung für die Helfmann verurtheilten 
Marſeiller nicht auf Verlangen der ruſſiſchen 
Botſchaft gerichtlich belangt wurden. Dem 
en ae Trauergottesdienſt für den am 1. Juni 1879 
umgelommenen „kaiſerlichen Prinzen! wohnte 
kein einziges Mitglied der Familie Bonaparte an; die 
Zahl der erſchienenen Getreuen war überhaupt ſehr gering. 

— 2. Juni. Das einzige Mitglied der Senats⸗ 
Commiſſion für's Liſtenſerutinium, welches 
dieſem günſtig iſt, Albert Millaud, beantragte, „der 
Aus ſchuß möge die Regierung über die Folgen des 
Conflicts zwiſchen beiden Kammern hören.“ Der 
Ausſchuß lehnte aber jeden Aufſchub der Beſchluß. 
faſſung ab. Waddington hat feinen Bericht, der 
die einfache Verwerfung des Geſetzes beantragt, 
vollendet und dürfte ihn heute oder morgen dem 
Senat vorlegen. Für den Ausfhußantrag wind Jules 


— 


Simon, gegen denſelben wahrſcheinlich Freyein⸗ ein⸗ 
treten, 2 mit Gambetta 55 verſöhnt . Bi An⸗ 
ſtrengungen der Gambettiſten haben hauptſäch⸗ 


lich die Gewinnung der abweſenden Senatoren zum 
Zweck; fie bemühen ſich auch, Ferry zu beſtimmen, daß 
er das Bardoux'ſche Geſetz vor dem Senat vertheidige 
und eventuell die Kabineisfrage ſtelle. Er lehnt dies 
jedoch entſchieden ab, indem er nicht ohne Malice 
bemerkt, wenn die Gambettiſten Neutralität in der 
Kammer für die einzig correcte Haltung des Miniſte⸗ 
riums erklärt haben, ſo müſſe daſſelbe auch für den 
Senat gelten. — Der Marineminifter hat angeordnet, 
daß die erforderlichen Vorkehrungen getroffen werden, 
damit die Einſchiffung der in Tunis operirenden 
Truppen zur Rückfahrt nach Frankreich innerhalb 
24 Stunden erfolgen könne. 
wendet, in der, keine zwanzig Schritte entfernt, Clara 
Featherſtone mit ihrem Partner tanzte. ; 
„Die Quadrille endigt und Lord Holt promenirt 
mit mir durch den Saal. Ich glaube er erzählt mir 
irgend ein Abenteuer aus jüngeren Jahren, gelegentlich 
eines Maskenballes zu Florenz. 

Er lacht viel und ich ebenfalls — aus Sympathie 
glaube ich, denn ich habe die Pointe der Geſchichte 
gar nicht ganz den l 

Unſere ſtolze Promenade wird öfter durch Herren 
oe die ſich in meine Tanzkarte einzuzeichnen 
wünſchen. 

„Den erſten Walzer habe ich, Miß Clifford“, 


ſehr Yen vorgeſtellt zu werden.“ 7 
„Sie werden mir doch eine Quadrille zu Theil 
werden laſſen, hoffe ich?“ bricht der taube Major 
ra los; dann werden mir verſchiedene andere 
erren ar und kritzle unleſerliche Lien end 
auf meine 
verſagt. i 8 

„Sie ſind die Königin des Balles“, ſagt Lord 
Holt, galant lächelnd als die Muſik wieder anhebt und 
er . dem jungen Flower überläßt, und als er dies 
ſagt, bin ich froh — froh, daß Mark Thiſtleby mich 
umworben und begehrt ſieht, ſo daß er % auch nicht 
einen Moment einbilden kann, daß fein Gehen oder 
Kommen von der geringſten Wichtigkeit für mich ſei. 

Aber als der Abend hingeht und Tanz um Tan 
endet und er immer noch kein Zeichen verräth, da 
er mich auch nur ſieht, ſchwindet mein Trotz und 
meine Augen wandern ſehnſüchtig zu ihm hin. 

Unſere Augen hatten ſich noch nicht einmal be⸗ 
gegnet. Capitän Thiftleby hat fo viel getanzt, wie 
ich ſelbſt; hauptſächlich mit meiner zukünftigen — en 
Schwägerin. Die Zufälle und Wechſel des Ballſaales 
haben ihn mehr als einmal in meine nächſte Nähe 
gebracht und doch hat er meines Wiſſens keine Notiz 
von mir genommen, nicht einmal den Blick nach mir 
gewendet. 

Dieſe Handlungsweiſe ift ſo ſeltſam, jo unnatür⸗ 
lich, daß ich ſie keinenfalls abſichtslos halten kann. 
Ein völlig Fremder würde aller Wahrſcheinlichkeit 
nach gelegentlich nach mir geſehen haben; und da ich 
überzeugt bin, daß er mich nicht vergeſſen haben kann, 
ſo folgt daraus, daß er mich abſichtlich ignorirt. 
Welchen Grund aber kann er haben, mich ſo grauſam 
zu beleidigen? Schon als Bellas Freundin, wäre ich 
ihm ſelbſt nicht ſo gut bekannt geweſen, hätte er 
mir, wenn auch eine noch ſo kurze Aufmerkſamkeit 
zeigen müſſen. 

Die Röthe der Erregung ſchwindet aus meinem 
Antlitz und mein Herz fühlt ſich krank, denn ich ſehe, 
wie er ſich zu Mrs. Featherſtone niederbeugt und ans 
gelegentlich mit ihr, die ſo bereitwillig zuhört, plaudert. 

edenfalls amüſirt er ſich ſehr gut, er tändelt und 
coquettirt mit ihr ganz außerordentlich. 


anzkarte, ich bin bald den ganzen Abend 


u 

Lobrinsti auf, e 2 N 
charakteriſtrend. Die Thätigkeit Loris Melikoff's ſei 
zwiefach geweſen: kriegeriſch und ſtaatsmänniſch. Die 
kriegeriſche fei tadellos, die ſtaatsmänniſche zweifelhaft. 
Es ſei nur charakterloſes Suchen nach Mitteln und 
Wegen, um der Geſellſchaft den 
zur allgemeinen Berathung des 


Monarch war. 


ruſſiſche } 
in unſerer guten Stadt Moskau in große Aufs 
regung 
welche für den 21. d. eine Judenhetze vorausſagten. 
Der bezeichnete Tag iſt ohne Störung vergangen, ſehr 
natürlich, denn Moskau iſt trotz ſeiner vielen Juden 
keine eigentliche Judenſtadt wie Eliſabethgrad, Berdit⸗ 
ſchew und ſelbſt Kiew und Odeſſa; überdies re 
die in Moskau theils anſäſſigen, theils be 


troffen, 
une Fabrikanten anbefohlen, ihre Arbeiter am 21. 
un 
Süden ſind viele Hunderte von Unruheſtiftern ver⸗ 
haftet worden. 


Flower, der mit mir tanzt. 
zu viel tanzen müſſen.“ 


nicht der Lancier? JI. 0 
gehen, um mich dort ein wenig auszuruhen. Ich glaube, 


daß ich 


und ſeine Augen ſehen mich ſehnſüchtig an. 
derſelbe Mann, den ich n e zuvor beobachtete, 


* Rußland. \ 8 
Petersburg, 31. Mai. In der geſtrigen Duma⸗ 


Fi wurde beantragt, eine Adreſſe an Loris 
e 


ikoff zu richten und ihm das Ehrenbürgerrecht 
u trat der neugewählte Graf 


verleihen. 
arf die Thätigkeit des Grafen 


utritt zu verſperren 
othwendigen. Die 
Folge dieſes Wohrheitsmangels blieb ein ewiges 
revolutionäres Wählen, deſſen ſchließliches Opfer der 
Dem trat Stadthauptmann Korff 
entgegen. Das Ballotement ergab 140 für, 35 gegen 


den Antrag. Demnach wurde die Br: angenommen, 


das Ehrenbürgerrecht abgewieſen. achts 1 Uhr 
Pate die Oberpreßverwaltung den Druck des Duma⸗ 
erichtes. 

Moskau, 23. Mai. Einige ruſſiſche Zeitungen 
wollen die allgemeine Judenverfolgung im Süden 
durch den Verſuch der revolutionären Partei erklären, 
das Volk 3 und dadurch einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Regierungsgewalt herbeizuführen. Wer 
mit den ſeit undenklicher Zeit beſtehenden Beziehungen 
der chriſtlichen Bevölkerung des Südens zu den Juden, 
dem Ueberhandnehmen der letzteren und deren Aus⸗ 
beutung des Volkes näher bekannt iſt, wird eine 
ſolche Annahme als reine Erfindung betrachten. 
Natürlicher und der Wahrheit entſprechender iſt da⸗ 
ge en der Schluß, daß die große Mehrzahl der chriſt⸗ 
ichen Bevölkerung des Südens (in den unteren 
Schichten im vollen Sinne des Wortes zu Proletariern 
geworden, die nichts zu verlieren haben und zum Theil 
obdachlos auf gut Glück maſſenweiſe nach dem Kaukaſus 
auswandern) der Verſuchung nicht habe widerſtehen 
können, bei den wohlhabenden Juden eine Entſchädi⸗ 
Perg für ihr Elend zu ſuchen. Nur dem paſſiven 

erhalten der Polizei und des Militärs iſt es zuzu- 
ſchreiben, wenn die Judenhetze einen ſolchen Umfang 
gewonnen. Faſt will es ſcheinen, als ſei der Regierung 
daran gelegen, die ungebetenen Gäſte auf gute Art 
los zu werden; die Flucht der Wohlhabenderen auf 
öſterreichiſches Gebiet nimmt mit jedem Tage zu. In 
Charkow ſollen durch anonyme Briefe aus Peters⸗ 


burg an verſchiedene Perſonen Proclamationen der 
revolutionären Partei gerichtet worden ſein, welche die 
Judenverfolgung anordnen. Aus Smolensk wird 
vom 19. d. berichtet, daß das Gerücht von einer auch 
hier beabſichtigten Judenverfolgung 
Age unter den jüdischen Einwohnern verbreitet 
abe. 
nöthigen Maßregeln ‚Fa en und als am 18. d. bei 
Gelegenheit einer großen 

Landvolk 
Compagnieen Infanterie und eine 
in den Straßen aufgeſtellt. 


allgemeinen 


Von der Verwaltungsbehörde wurden die 

rozeſſion ſich eine Menge 

wurden ſechs 

halbe Batterie 

= ift sure 
ugen“, jagt da 
9 5 N 


ie Juden 


in der Stadt einfand, 
züngig und die Furcht N 
Sprichwort; waren doch 
verſetzt 


durch anonyme Ankündigungen, 


gehören 


baufirenden Juden der überwiegenden Mehrzahl na 
keineswegs einer wohlhabenden Klaſſe an; die wirkli 
reichen Juden ſtehen hier auf einer höheren Bildungs» 
ſtufe als die Juden im Süden. 
Moskau ein Viertel bewohnen, an welches der große 
Goſtini⸗dwor mit 


Da die Juden in 
ganzen Reihen von Waaren⸗ 
Niederlagen ſtößt, ſo wurden Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
achts die Patrouillen vermehrt und überdies 


22. d. in den Fabriken zurückzuhalten. Im 


Danzig, 4. Juni. 
* Einer Beſtimmung des Unterrichtsminiſters zus 


folge haben die don lateinloſen Realſchulen mit dem 
Reifezeugniß abgegangenen S 
nachträglich das Reifezeugniß elner Realſchule erſter 
Ordnung erwerben wollen, dem Provinzial⸗Schulcollegium 
ihr Zeugniß mit dem Wunſche einzureichen, einer Real» 
ſchule erſter Ordnung 
als fremde Eraminanden zugewieſen zu werden Die 
— ,, ̃ꝗ⅛ œm. ²˙¹¹ü1m 1 uarEr Ta 


üler, welche ſich noch 


zur Ablegung der Reifeprüfung 


„Wie bleich Sie geworden find“, ſagt Chorley 
a Sie haben 55 Abend 


„Ja, ich bin ſehr müde Iſt der nächſte Tan 
— 1 860 möchte in das Gewächshaus 


Mr. Macdonald hat mich engagirt, aber ich kann nicht 
mehr tanzen und wenn wir ſtill fortgehen, ſo wird er 


Ja, wir wollen gehen. Aber geſtatten Sie mir, 
Ihnen Geſellſchaft leiſte, wollen Sie das, Miß 
Clifford?“ 2 

Mr. Flower iſt in dieſer Stunde nach dem Nacht⸗ 
eſſen bedenklich zärtlich geworden. ; 

„Nicht um Alles in der Welt, was würde Mrs. 


Leith ſagen.“ 

9 55 dieſe 1 Mrs. Leith! Laſſen Sie 
mich bei Ihnen bleiben.“ e 

„Nein, ich bitte bleiben Sie nicht bei mir. Ich 
habe ſolches Kopfweh, daß ich gerne ganz allein ſein 
möchte. Sie können zurücklehren und mich holen, 
wenn der Tanz vorüber iſt“ 

„Das thut mir ſehr leid. Kann ich Ihnen nicht 
etwas holen? Vielleicht ein Glas Sherry? Iſt es 
auch ſicher, daß Sie ganz allein ſein möchten?“ 

„Ja, ganz gewiß.“ Und er geht. 

Das Gewächshaus ſtößt nicht an den Ballſaal, 
ſondern an das Frühſtückszimmer jenſeits der Halle. 
Durch die offenen Thüren kann ich die gedämpften 


mich nicht finden.“ 


Töne der Muſik hören und die ſich drehenden weißen 
und rothen Tarlatans und die Tänzer, wie ſchwarze 
Schatten ſehen, rund und rund, wie in einer nie 
endenden Tretmühle. 


Das Gewächshaus iſt groß und kühl und matt 
erleuchtet. Ich ſetze mich auf eine Bank hinter einen 


blätterglänzenden Camellienbuſch, der mich voll⸗ 
ſtändig verdeckt und ſchließe müde meine 
mich außerordentlich unglücklich und abgeſpannt 


2 10 
een fie 


Ein raſcher Schritt kommt über die Moſaikplatten 


des Bodens und Jemand fagt mit ruhiger Stimme: 


„Sie haben keinen Tanz mehr übrig, glaube ich?“ 
„Nicht einen“, antwortete ich in demſelben Tone, 


während meine Pulſe fliegen und das Blut heiß in 
mein Antlitz ſchi 


ießt. 
Mark Thiſtleby ſetzt ſich neben mich nieder. 
„Warum haben Sie ſich den ganzen Abend mir 


gegenüber ſo unartig benommen?“ frage ich erzürnt. 


Er antwortet darauf nur mit einem Lächeln. 
„Was für ein behagliches Plätzchen ſie hier ge⸗ 


funden haben, Miß Clifford!“ 


Sanft und zärtlich ſpricht er meinen a 1 
ie 


wie er mit Mrs. Featherſtone coquettirte?“ 
„Warum heuchelten Sie, mich nicht zu kennen? 
— Warum würdigten Sie mich keines Blickes?“ ſage 


ich, immer noch böſe. 


an der betreffenden Realſchule erſter Ordnung nach den 
für diefe Schulen geltenden Prüfungsordnungen abzu⸗ 
haltende Reifeprüfung beſchränkt ſich auf die lateiniſche 
Sprache, in welcher ein Erercittum anzufertigen iſt. Für 
daſſelbe tft dasjenige Maß der Forderungen einzuhalten, 
welches in den Realſchulen erſter Ordnung 

der Verſetzungsprüfung nach Prima zur Anwendung 
kommt. dieſe Prüfung beftanden, fo bat das 
Provinzial⸗ Schulcollegium dem über dieſelde aus⸗ 
geſtellten Zeugniſſe die Erklärung zuzufügen, da 

daſſelbe in Verbindung mit dem urſprünglichen Reife⸗ 
zeugniß der lateinloſen Realſchule die Geltung eines 
Reifezeugniſſes einer Realſchule erſter Ordaung bat- 
In finngemäßer Weiſe wird ein, die Reife für die 
Prima einer lateinloſen Realſchule mit neunjährigem 
Lehrgange feſtſtellendes Zeugniß dahin ergänzt, daß 
daſſelde die Geltung eines gleichartigen Zeugniſſes einer 
Realſchule erſter Ordnung erhält Auch bier wird nach 
dem diesfallſigen Geſuche bei dem Prodinzial⸗Schul⸗ 
Collegium von dieſem die Prüfung an einer Realſchule 
erſter Ordnung angeordnet, gleichfalls auf das 
Lateinifche beſchränkt und eine ſchriftliche und mündliche 
Ausſer hierin vorgenommen, demnächſt aber mit der 
Ausfertigung des Zeugniſſes wie bei der zuerſt er 
wähnten Prüfung verfahren. 

* Einer der Zeitſchrift „Das Schiff“ aus Graudenz 
zugehenden Zuſchrift entnehmen wir Folgendes: Ange⸗ 
ſichts der ſchwierigen Stromverhältniſſe der 
Weichſel, in welcher fi das Fahrwaſſer oft ändert 
und die ſtets wechſelnde oft nur 20° breite Fahrrinne 
auch von den bewährteſten Schiffern häufig ſchwer zu 
erkennen iſt, hat die ruſſiſche Regierung ſchon vor 
5 Jahren die Fahrrinne durch Baaken, und wo dieſe 
nicht ausreichen, durch Bolen bezeichnen laſſev, und fie 
hat dieſes auf einer Länge von 66 Meilen durchgeführt. 
Es if dies um fo mehr anzuerkennen, als die Weichſel 
von Danzig bis Warſchau und Zawichoſt ſowie die ber 
deutendſten Nebenflüſſe der Weichſel ausſchließlich von 
preußiſchen Stromſchiffern befahren werden. In dem 
preußiſchen Stromgebiete ſind dagegen 
jetzt 5 Meilen, und zwar im Kolmer Strom⸗ 
laufe, bezeichnet worden. Höchſt wünſchenswerth 
wäre es aber, wenn die Bezeichnung der Fahrrinne 
von der preußiſchen Grenze bis Montauer Spitze 
durch Baaken und, wo es nötbig iſt, durch Bojen vor⸗ 
genommen werden würde. Im Danziger Strombau⸗ 
bezirke kann ſich auf 9 Meilen Länge der praktiſch er⸗ 
fa rene Schiffer auch ohne Bezeichnung zurechtfinden 
Wenn der ohne Ladung fahrende, flach gehende Regierungs⸗ 
Dampfer des Bezirks Marienwerder eine Inſpections⸗ 
reife von Marienwerder nach Thorn oder bis zur Grenze 
macht, werden 8 Tage vorher Stromauffeher als Lootſen 
beſtellt, welche den Dampfer ſtreckenweiſe bis zur Grenze 
und wieder zurüdlootfen. Trotzdem iſt der Negierungs⸗ 
Dampfer oft auf Sandbänke aufgefahren. Ein Schiffer 
kann für ſein beladenes tiefer gehendes Fahrzeug keinen 
Lootſen beſtellen und es iſt auch dem erfahrenſten 
Schiffer nicht möglich, bei Sturm die ſchmale Fahrrinne 
zu erkennen. Auf anderen Strömen, wo es weit weniger 
nöthig, iſt dleſe Bezeichnung ſchon lange durchgeführt. 

Berichtigung! In der „Juſchrift“ des Herrn 

A. Bertram in der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe heißt 
es im dritten Satz in der 12. Zeile vor deſſen Ende: 
„vollziehende längere Durchſtich“, während es heißen 
fol: vollziehende kürzere Durchſtich.“ 
Konitz, 2. Juni. Die Aufſtellung des Krieg er 
denkmals iſt geſtern beendet worden Daſſelbe 
präſentirt ſich recht günſtig und es wird unſerer Stadt 
eine beſondere Zierde ſein. Die Einweihungsfeier findet 
bekanntlich am 12. Juni flatt. a 

* Der Gerichts⸗Aſſeſſor Lepa in Königsberg tik 
als „Qilfgarbeiter in das Juſtizminkſtertum berufen 
worden. 

* Herr Herm Isxraelowiez in Bromberg hat ein 
Reichspatent auf Neuerungen an heizbaren Bade⸗ 
wannen angemeldet. 


Landwirthſchaftliches. 


’ ‚N. M. W. Berlin, 2. Juni. 
Dies Jahr ſcheint beſonders reich an landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellungen und Generalverſammlungen 

zu werden. Zunächſt iſt das Jub | 
Ausfiellung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Littauen und Maſuren zu melden, welcher am 
15. Juni in Gumbinnen die Feier ſeines cel die 
Beſtehens begeht; am 14. Juni wird daſelbſt die 
Sie wie für den ganzen Vereinsbezirk ſtattfinden. 
ie bietet reiche Gelegenheit, die Leiſtungen der 
geſammten Thierzucht der weſtlichen Hälfte der 
Provinz Oſtpreußen in Augenſchein zu nehmen und 
namentlich das beſte Stuten material Oſtpreußens in 
reicher, werthvoller Zuſammenſtellung zu prüfen und 
kennen zu lernen. Außer den Repräſentanten der 
berühmten Geſtüte findet der Beſucher der Schau 
eine Aufſtellung von ca. 250 Stuten in den Händen 
kleinerer Züchter, wie ſie in dieſer Vollkommenheit 
auf dem gleich großen Flächenraum vielleicht nicht 
—— — 


„Dafür blicke ich Sie jetzt an“, antwortete er, 
mich beunruhigend; und daran iſt kein Zweifel; er 
ſieht Keil fo eindringlich an, daß ich meine Augen 
nicht zu den ſeinen zu erheben vermag. 

„Beantworten Sie meine Frage. Ich verlange 
Antwort!“ wiederhole ich mit meinem Fuß auf⸗ 
ſtampfend und unter ſeinem Blick heiß erröthend. 

Er lacht, dann ſagt er ernſthaft: 

„Sie fordern alſo eine Antwort? Nun gut, 
hören Sie mich; hören Sie zu Miß Freda. Es war 
ein reicher Mann, der beſaß eine Perle von großem 
Werth, die verbarg er in dem feſteſten Raum ſeines 
feften Schloſſes; vermauert waren die Fenſter darin, 
die Thüren mit Bolzen und Riegeln, mit Ketten und 
Schlöſſern von ausgezeichneter Arbeit verſehen und 
zahlreiche Wächter waren ringsum aufgeſtellt, um 
dieſen Schatz vor Schaden zu hüten, nun war 
auch da ein armer, ein ſehr armer Mann 
ein ſchlinmmer Mann — ein Schurke — ein 
Dieb, ſo könnte man ihn auch nennen, — welcher 
des reichen Mannes Perle mehr als alles irdiſche 
Gut wünſchte, und er nahm ſich vor, fie zu ſteblen. 
In der Verkleidung eines Freundes erlangte er Ein⸗ 
tritt in das Schloß. Er hatte ſich mit Brechſtange, 
Dietrichen und Nachſchlüſſeln verſehen, welche er kluger 
Weiſe aber verbarg. Sie würden dieſen Dieb gewiß 
einen großen Dummkopf nennen, wäre er gekommen 
und hätte ſeine Werkzeuge um den So gelhmungen. 
Verſtehen fie dieſe kleine Geſchichte Miß Clifford? 

verſtand ſie nur zu gut, mit einer großen 
ſchuldbewußten Freudigkeit, aber ich antwortete nicht. 
Ich fühle die Wärme ſeines Blickes; jedes Wort, das 
er ſprach, durchdrang mich von Kopf bis zu Fuß, 
und doch war ich unfähig nur ein einziges Wort zu 
erwidern. 5 
Anſcheinend war er mit meinem Schweigen zu⸗ 
frieden, denn bald ſagte er in leichterem Ton: 
„Wiſſen Sie, daß ich bis morgen hierbleibe?“ 


— 5 
Um welche Zeit frühſtückt man hier?“ 
„Gewöhnlich halb zehn Uhr. Ich glaube jedoch, 
daß es Morgen ſpäter werden wird.“ 

„Nichts in der Welt würde Ihnen ſo gut thun, 
als ein Spaziergang vor dem Frühſtück. Ich werde 
um acht Uhr am Ende der Ulmenallee ſein. Wenn 
Sie aufgelegt dazu ſind, kommen Sie und machen Sie 
einen Spaziergang mit mir. Dort kommt Ihr 
Tänzer, um Sie zu holen. Gute Nacht.“ 

Er berührte leicht meine Hand und war fort, ehe 
Charley Flower mich erreicht hatte. 

„Kennen Sie jenen Herrn?“ fragte er, nach Mark 
ſchauend. 5 

„Ja“, antworte ich, „wenig“. 

„Eine ſtattliche Erſcheinung, nicht wahr? Man 
fagt, daß er auf Mis Featherſtone ſehr verſeſſen iſt.“ 

Welch' komiſche Bolſchaft! (Fortſ. f.) 
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iläum und die 


wieder zufammengeſtellt werden kann. — Die 
15. Wanderverſamm und Ausſtellung der 
ſchwediſchen Landwirthe in Malmö, Schonen, 

ſechs Tage vom 20. 


re enthält 20 Fragen von 
chwediſcher, theils allgemeiner Bedeutung; der Schwer» 
punkt liegt in der Ausſtellung von Hausthieren, von 
den Erzeugniſſen der Molkerei, des Ackerbaues, der 
Schaf⸗ und Bienenzucht, von Modellen und Zeich⸗ 
nungen zu landwirthſchaftlichen Gebäuden, von Karten 
und Culturplänen, von merkantilen Dung⸗ und Futter⸗ 
mitteln, ferner von land⸗ und milchwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen, von Bienenkörben u. ſ. w. 
Als Preiſe ſind 55 000 Mk. verfügbar. Norwegen 
und Dänemark fielen in einer beſonderen Abtheilung 
Pferde, Rindvieh und Molkereiproducte aus und 
concurriren um beſondere Preiſe. u gleicher Zeit 
findet eine von dem Malmöer Induſtrieverein veran⸗ 
ſtaltete Gewerbeausſtellung ſtatt, mit Erzeugniſſen der 
Hausinduſtrie, der Fiſcherei, der Forſtwirthſchaft und 
Jagd. 

Aus London gehen der Wiener landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung Nachrichten zu über Actienunter⸗ 
nehmungen zum Betriebe der Landwirthſchaft oder 
einzelner Zweige derſelben. Obgleich wir die Ueber⸗ 
zeugung hegen, daß es ſich hier nur um vorübergehende 
Erſcheinungen handelt, zum Theil um Verſuche, die ja, 
wie im Molkereiweſen, auch bei uns mit Erfolg zur 
Anwendung gekommen find, und grade die abſonder⸗ 
lichſten, doch nur vereinzelten Blüthen der Speculation 
hier zuſammengeſtellt ſind, die keinen Schluß auf die 
allgemeine Lage der Landwirthſchaft zulaſſen, jo wollen 
wir fie doch Ihren Leſern nicht vorentha'ten, da ſie 
immerhin von Zutereſf ſind. Unter den vielen neuen 
Gründungen, die gegenwärtig in London verſucht 
werden, befinden ſich nicht wenige „landwirihſchaftliche“. 
Eine derſelben beabſichtigt mit einem Kapitale von 
100 000 Lite. Shorthorns auf Aclien zu züchten, eine 
andere hat vor, in der Nähe von London eine rieſige 
1 und Maſtanſtalt mit Brutöfen für 
20000 Eier zu errichten; ein drittes Conſortium will 
die Milchverſorgung Londons monopoliſiren. Das 
größte Contingent zur Klaſſe der Bankerotteure ſtellen 
ſeit mehreren Jahren die erſt wegen ihrer Wohlhaben⸗ 
heit berühmten Farmer (Pächter) und es iſt natürlich, 
daß die Landlords unter dieſen Verbältniſſen auch zu 
leiden — und von der Zahlungsunfähigkeit 
ihrer ächter ſchwer betroffen werden. Die 
Pachtrenten haben während der letzten 3 Jahre faſt 
durchgehends eine Herabminderung von 20 25 Proc. 
erfahren und trotzdem erklären die Pächter, nicht 
deſtehen zu können. Eine Anzahl von Farmen ſteht 
leer und bleibt unbebaut, da ſich trotz allen Entgegen⸗ 
kommens der Landlords Niemand findet, der ſein 
Kapital in einem fo ritcanten und unprofitablen 
Geſchäft anzulegen Luſt hat. 69 Nordamerika, 
Canada, Neuſeeland und Auſtralien bieten dem Land⸗ 
wirth, wenn ihm auch nur ein mäßiges Kapital zur 
Verfügung ſteht, weit beſſere Chancen. (?) Welche 
Dimenſionen dies angenommen, geht deutlich daraus 
hervor, daß in 4 Grafſchaften Englands allein über 
11000 Acres unverpachtet und ſeit 2 Jahren 
unbebaut liegen, und wo Neuverpachtungen vor. 


2 


erſichtlich, vier Farmen neu verpachtet und den 
Pächtern, a ! j 
Bewirthſchaftungsweiſe freigeſtellt. Die 
beträgt: bei 3 ? 
1054 Lſtr.; bei einer Farm in ) 
116 Sfr, früher 386 Lſtr; bei einer kleinen Farm 
von 69 Acres 30 Lſtr., früher 53 Eſtr. 
Mangel an Pächtern Abhilfe zu ſchaffen, wurde vor 
einigen Tagen von einer fi 
namhafter Landlords die Company der aſſociirten 
Landwirlhe von Großbritannien (The Associated 
Agriculturists of Great Britain) 
Zweck 
und zu bewirthſchaften. 


Tann. 


dem bisherigen Uſus, die 
Pachtrente 
Farm Sherborne 720 Lſtr., früher 


Caundle Marſh 


entgegen 


— Um dem 
einflußreichen Geſellſchaft 


egründet, deren 
darin befteht, Landgüter auf Actien zu pachten 
Das Kapital iſt vorläufig 
auf 500 000 Ltr. feſtgeſetzt, das jedoch während des 
erſten Jahres auf die doppelte Summe erhöht werden 
Der Proſpect verſpricht natürlich goldene Berge. 
Es iſt ſehr viel von einem „wiſſenſchaftlichen Betriebe“ 
der Landwirthſchaft die Rede und wird angedeutet, 
daß der Mißerfolg der meiſten Pächter in ihrer 
mangelhaften fachlichen Bildung zu ſuchen ſei. Ein 
Körnchen Wahrheit ſteckt allerdings darin, allein wer 
bürgt dafür, daß die Verwalter der neuen Geſell. 
ſchaft tüchligere Landwirthe ſein ‚werten als 
die Pächter? Während hier für die Landlords 
geſorgt wird, ſtellt ſich eine andere Geſell⸗ 
ſchaft die Aufgabe, für die Farmer zu ſorgen Es iſt 
dies die Anglo-American-Agrieulturcompany. Das 
Actienkapital ift mit der rieſigen Summe von 1 Mill. 
Lſtr. angeſetzt. Die Company beabſichtigt große 
fruchtbare Länderſtrecken in Kanſas zu erwerben, dort 
Farmen zu errichten und allen Landwicthen, Erleich⸗ 
terungen bei Ueberfahrt und Ankauf zu bieten. — 
Eine dritte Geſellſchaft wendet ihre liebende Sorgfalt 
dem engliſchen Grund und Boden zu. Sie nennt ſich 
die „Nationale liberale Land company“. Sie beabſichtigt 
nämlich en gros die Bauernwirthſchaſten an ſich zu 
bringen und dann zu parcelliren. Das Parcelliren 
iſt in England, wo jede Grundübertragung koloſſale 
Speſen verurſacht und bei einer mäßigen Bauern. 
wirthſchaft nicht unter 500 Lſtr. beträgt, aller. 
dings weit ſchwieriger als anderwärts; allein es geht 
dennoch und die neue Company iſt nicht die erſte, 
ſondern ſchon die vierte Güterſchlachtbank. Es iſt 
eben ein rentables Geſchäft, das den anderen Com⸗ 
pagnien im Vorjahre einen Reingewinn von 810 Proc. 
eintrug. 
—— —— 
Zuſchriften an die Redaction. 

Schon Wochen 5 find große Strecken der 
Pflafterung des Oſtbahnhofes am Legen Thor auf⸗ 
geriſſen und unpoffirbar gemacht, die Herſtellungsarbeiten 
aber immer wieder unterbrochen worden. Es iſt wirklich 
beklagenswerth zu ſehen, wie Menſchen und Thiere ſich 
abquälen müſſen, um aus dieſem Labyrinth heraus zu 
kommen, und es erſcheint daher das dringende Verlangen 
des 1 Publikums auf ſchleunige Abblife ame 
gerecht. 8. 


Vermiſchtes. 

In Berlin wird in den Tagen vom 6. bis 8. Juni 
ein deutſcher Geographentag ſtattfinden m 6. 
werden ſich die Theilnehmer zu einem geſelligen Bet 
ſammenſein im Archltektenbouſe zuſammenfinden. m 
J. u. 8. ſollen Vor⸗ und Nachmittags Sitzungen abge: 
halten werden. Für dieſelben ſind bis jetzt folgende Vor⸗ 
träge angemeldet: 1. Vortrag des Hen. Zoͤppritz (Königs⸗ 
berg): Ueber die Mittel und Wege, zur Kenntniß des 
inneren Zuſtandes der Erde zu gelangen. 2. Vortrag 


7. Herr Meitzen: Die vollstbümlichen Formen des deut⸗ 
ſchen Hauſes in ihrem geopraphiſchen und geſchichtlichen 
Auftreten. 8. Beſptechung über die Organiſation der 
deutſchen Geographentoge und die Wahl des nächſten 
Verſammlungsortes. 9. Herr Marthe: Ueber Veranſchau⸗ 
lichungsmittel im geographiſchen Unterricht. 10. Herr 
Schneider (Dresden): Thema noch unbeſtimmt. 

* Die „Indep.“ meldet, daß am 18. Mat zwiſchen 
10 und 11 Uhr Vormittags aus dem Brüſſeler Muſeum 
(Muſeum Wiertz) ein Bild dieſes verſtorbenen, jo über: 
aus originellen Malers geſtohlen worden iſt. Das⸗ 
ſelbe hat eine Höhe von 32 Centimetern und 40 Centi⸗ 
meter Breite. Es ſtellt eine Partie der Villa Borgheſe 
in Rom dar. Bislang hat man von dem Diebe, der 
wahrſcheinlich ein Curioſitäten⸗Liebhaber ſein dürfte, 


raupen Yir 
Feine mittel 20,50 
14,50 


Nr. 3 15,50 4 


keine Spur. Weizen, gelb Ung. 4 Gold- 

London, 1. Juni. Die Meininger brachten Juni. Juli 217,50 218,50] rente 80,10 80,10 
geſtern im Drury, Lane Theater Shakeſpeares Comödie Sept.:Okt. 212,00 212,50 H.Orient-Anl| 59,50 59.25 
„Was Ihr wollt“ zur recht gelungenen Darftellung. | Roggen K 1877er Russen 9440 94,10 
Das Haus war ziemlich gut gefüllt. Unter den Ans Juni-Juli 192,50 193.70 1880er „ 76,10 76.00 
weſenden von Auszeichnung befanden ſich der Herzog und Sept.- Okt. | 176,20 177,50 | Berg.-Märk. 
die Herzogin von Connaught. Die Vorſtellung wurde petroleum pr. St.-Act. 116,40 116,50 
ſehr beifälltg aufgenommen und die Preſſe zollt den 200 8 Mlawka Bahn] 98.70 98,70 
Leiſtungen der Truppe fortgeſetzt großes Lob. anf 24,00 23,90 Lombarden 229,00 227,00 

Als Illuſtratton der großen Thätiakei,, die ih | Rüpöl : Franzosen 659.00 667,00 
im enaliſchen Schiffsbangeſchäft bekandet, erwabnt] Jumi⸗Juli 52.0 52.40 Galizier8t.-A 139,75] 141.70 
das Liverpooler „Journal of Commerce“ daß in Engs Sept. Oct. 54,00 54,00 Rum. 6 5 St.-A 104, 60 104,60 
land gegenwärtig Schiffe von einer Gſammttragkraft Spiritus loco 57,40 57,00 Cred.-Actien 621,00 627,00 
von 1050000 Tonnen im Bau begriffen find. Juni-Juli 57,50 57,50 Disc.-Comm. | 222,9 | 224,60 

* Aus guter Pariſer Quelle verntmmt die Londoner 5 Deutsche Bk. 164, 70 165,10 
„World“ daß Sarah Bernbardt ſich rächſten Sonn. 4% Consols | 102,20 102,20 Laurahütte- 
abend mit Monſteur Angelo, dem jeune premier, der 34% - westpr. “ 4 Action 108,30 108,60 
mit ihr in den Vereinigten Staaten reift, vermählen | Pfandbr. 92,60 92,60 Oestr. Noten 175 25 175,40 
werde. 41 Zee: 98 5 => u 

a 2 andbr. 100,80 100,7 urz Warsch. 207,25| 206,5 
Danziger Standesamt. 44, % westpr urz London — | 20,455 
Pfandbr. | 102,90 102,90 Lang London] — 20,365 


3. Juni. 

Geburten: Arb. Karl Auguſt Bähr, T. — Oder⸗ 
kahnſchiffer Karl Schulz, T. Kaiſerl. Poſtſecretär 
Erich Pritſch, S. — Arb. Robert Brieskorn, T. 
en Ill West T — Drechslergeſ. Alex Neumann, 

. — Unehel.: 5 8 

Aufgebote: Böttchermſtr Eduard Friedr. Meckien 

und Johanna Wilhelmine Parſchauer. 

eirathen: Malergebilfe Carl Jobann Weinſtock 
und Martha Thereſia Foß — Arb. Michael Gottfried 
Beier und Marie Roſalie Reich. — Arb. Anton Auguſt 
Krüger und Marie Elifabetb Emel. 

odesfälle: Wwe Emilte Minde, geb. Jucha⸗ 
no witz, 62 J. — Frau Johanna Schröder, geb. Krauſe, 
58 J — T. d. Kauſm Theod. v. Wyſieck, todtgeb. — 
Arb. Jobann Friedrich Mam pe, 41 J. — Arb. Friedr. 


St. Nazaire; 
Riga, leer. 


ſegelte, 


J. — Frau Henriette Kelpin, geb. Krauſe, 39 J. — 
Unehel.: 1 T. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Juni. Die „Kreuzzeitung“ jagt, 
Oberpräſident Achenbach wäre möglicher Weiſe in 
einem gewiſſen Falle auf ſeinen Wunſch verſetzt 
worden, dieſer Fall liege jedoch nicht vor und 
hänge auch nicht mit der ſtädtiſchen Verwaltung zu⸗ 
ſammen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ plaidirt für die 
Erhöhung der Conſulatsgebühren. — Die Offiziöſen 
vermiſſen in der nationalliberalen Erklärung die 
Beſtimmtheit der Auffaſſung gegenüber den 
ſchwebenden Fragen. Die Entſcheidung über die 
wirkliche praktiſche Stellung der Partei ſei damit 
nur vertagt. 


Unweit 
ſchaft gerettet. 


britiſche 
erlitten. 


des britiſchen 


Klelen er 50 Kilogramm. 
Roggenkleie 6,60 % — Graupenabfa 


Wilh. Rhetz, 44 J. — Kellner Carl Herm. Radtke, 
82:3. 25 Puch, Auguſt Mielke, 54 J. — Mathilde Folkeſtone, 29. 
e 28 J. — artner Joh. Gottl. Reiche, 


wegiſche Bark geſtrandet, deren 
dieſelbe iſt mit Holz beladen. 
Liverpool, 30. 
Lota beſtimmt, und der Schooner „Margaret“, aus 
Fleetwood, von Creetown mit Steingut, find am 28. d. 
der Barre mit einander in Eollifion 
und iſt letzteres Schiff geſunken, 
Der D 
Schaden, die Reiſe fort. 


©. London, 1. Juni. An den Küften Großbritanniens 
und Irlands gingen in dem Zeitraum vom 2. Ju 
bis 30. Juni 1880 nicht eg als 446 Schiffe, 
De 131 ausländiſche, zu 

1 

elle ee 186 fremde leichte Beſchädigungen 
Die Zahl der auf britiſchen Fahrzeugen umge⸗ 
U erionen 
ee e Schul die 281 Köpfe ſtarke Mannſchaft 
Dampfern ihren Tod fanden. 


Extra ne Nr. 00 

Superfine Nr. 0 15,20 „4 — e Nr. 1 

Fine Nr. 2 10 X4 — mia Nr. 0 u. 1 

14,20 4 — Schrotmehl 11,40 4 — Mehlabfall oder 


ur er 5,404 — 
fall 7,50 4 

50 Kiloar. Perlgraupe 2550 M — 
4 — Mittel 16,50 „ — Ordinaire 


M 
Grützen Y%r 50 Kilogramm. Weizengrüge 19 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 19,50 M do. Nr. 2 17,50 4 


do. 


— — jꝗ————b — —— — — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Schiffs: Lifte, 


Neufahrwaſſer, 3 Juni — Wind: ONO 
Geſegelt: 1 N Aarhus; D 
rania, 
Sielmann, Petersburg; — Holz. Gazelle (SD.), Niekers, 


Geyken, Petersburg; 


Schiffsnachrichten. 


Tönsberg, 29. Mat. Das Schiff „Norge“, Schul⸗ 
flok, welches am 18. d. Mts. von Gjerfö nach der Ditiee 
EI e 8 

ein el Bola geworfen, 
1 1 „die Mannſchaft in die Böte gehen 
m nã 
gekentert und es iſt die Mannfchaft hier angekommen. 


durch den 


en Tage war das Schiff vollſtändig 


Bei Romney iſt eine nor⸗ 
Name unbekannt iſt; 


Mai. Der Dampfer „Pund“, nach 


Mai. 


eweſen 
doch wurde die Mann⸗ 


ampfer ſetzte, anſcheinend ohne 


Juli 1879 
runde, während 726 


und 176 fremde ſchwere, und 1783 


betrug 2155, von denen 1518 in 


ulſchiffes „Atalanta“) und 637 in 


Die Zahl der in fremden 


üppel, Negelle, 
Geskea, 


es ſtark 


1 
ö 
1 
1 


des Herrn Neumayer (Hamburg): Die Wichtigkeit mag⸗ 


Fahrzeugen an den britiſchen Küſten umgekommenen Per⸗ 


kommen, geſchieht dies regelmäßig zu außerordentlich 
zu berückſichtigen iſt, 
5 durch die im Vorjahre erlaſſenen Geſetze, nament⸗ 
1 das Jagdgeſetz, die Lage der Farmer eine weſent⸗ 
> Beſſerung erfahren hat. So wurden, wie aus einer 
der letzten Nummern des „Wiltshire Country Miror“ 


reducirten Anſätzen, wobei noch 


che 


Nothwen dige Subhaſtation. 
© Das den Michael Reich und 
2 ottliebe, geb. Pehlke, gebbrige, in 

rnoldsdorf belegene, im Grundbuche 
Arnoldsdorf No. 23 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll z 

Juli 1881, 
5 Uhr Nachmittags, 
in Rehden auf dem Gerichtstage, im 
— E Dear 
rtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags 1 
am 13. Juli 1881, 
. 11 Uhr Vormittags, 
in Rehden auf dem Gerichtstage ver⸗ 
kündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 24 Hect. 88 Ar. Der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
214,86 Mk. ee nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 105 M. 

Der das Grundstück betuefjenbe Ans: 
ug aus der Steuerrolle, eglaubigte 
Abſchrif des Grundbuchblatts können 
in der Gerichtsſchreiberei III. während 
der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit en dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Graudenz, den 5. Mai 1881. 


Königl. x mts⸗Gericht. 


Die Heinrich Schneider- 


schen Grundstücke: 
Beidemühl No. 1, groß 52 Hektar 
nadrat⸗Meter mit der dazu 


gi No. 26, 
ges 179 % Ar 78 Quadrat: 

eter; Neudorf No. 20, groß 
8 Hektar 7 Ar 10 Quadraf⸗ Meter; 

Hammerkrug No. 1, groß 22 Heklar 
58 Ar 60 Quadrat Meter; Heinen 
No. 2, groß 19 Hectar 89 Ar 
40 Quadrat⸗Meter nebſt Gebäuden und 
Inventar ſollen Todesfalles halber frei» 
händig ganz oder in Theilen veräußert 
werden. . (7186 

Bemerkt wird, daß die Weichſel⸗ 
ſtädtebahn die Grundſtücke Jeſuiterhof, 
Heidemühl, Hammerkrug und Heinen 
ſchneidet, daß unmittelbar an der Bahn⸗ 
linie in Hammerkrug bedeutende Kies⸗ 
lager aufgefunden ſind, ſowie daß die 
feſtzuſtellende Grundentſchädigung für 
die an die Bahn abzutretenden Länder 
reien, und die Kieslager ebenfalls 


Gegenſtand der Veräußerung find, ſoweit geg 


ies beanſprucht wird. 0 
Die Veräußerungsbedingungen liegen 
zur Einſicht bereit in Heidemühl, bei 
em Bürgermeiſter Schneider zu Stuhm, 
bei dem Rentier C. Steinhoff in Danzig, 
Neugarten No. 30, und im Geſchäfts⸗ 
lokale des unterzeichneten Anwalts. 
Stuhm, den 24. Mai 1881. 


Rosenow, 
Rechtsanwalt. 


burg): 


Zwangsverſteigerung. 
Das den Beſitzern Anon und 

Pauline Knklinski'ſchen Eheleuten 

in Borsk gehörige, ebenda belegene, im 

Grundbuche von Borsk Blatt 2 ver⸗ 

zeichnete Landgrundſtück Toll 

am 9. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 

No. 11, im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung verſteigert und das Uitheil über 

die Ertheilung des Zuſchlags ebenda 
an demſelben Tage, 

Mittags 12 Uhr, 

verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundsteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 507 Hektar 62 Ar 
88 Quadrat⸗Meter. Der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 137,12 . 
2 e Sek 895 welchem das 

rundſtück zur Gebäudeſteuer 
want w ſteuer veranlagt 
er das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
im aus der Steuerrolle, 9 
ſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 12, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit a dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Konitz, den 30. April 1881. 
Königl. Amtsgericht IV. 


— •66—ᷓ——— 


Submiſſion. 

‚ Dienftag, den 21. Juni, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, ſollen in der Königl. 
Artillerie⸗Werkſtatt zu Danzig folgende 
Material⸗Abgänge: 

circa 12000 kg. Eiſendrebſpähne, 
Stahldrehſpähne, 


„ Eiſenblech⸗ ; 


= 17 „ altes Bleiblech, 

= 200 „ altes Stahl, 

5 700 „ altes Gußeiſen, 

2 25 „ Kupferabfälle, 

0 5 „ Kupferſpähne, 

„ 125 „ Meflingipähne, 

” 3800 „ Slender 

7 30 [7 iſtenle er⸗ j 
27 600 „ Krausleder⸗ an, 
3 600 „ Weißgarleder⸗ 

„ 400 „ Blanklederſpäbne, 
1 70 „ Leinwandabfälle, 


Wr 60 „ Borftenabfälle, 
— Wege der öffentlichen Submiſſion au 
en Meistbietenden verkauft werden. 

. Die Verkaufsbedingungen liegen im 
diesſeitigen Bureau zur Einſicht aus, 
auch en Mei 5 Verlangen 
gegen 1 , Kopialiengebü . 
lich mitgetheilt . — 5 
7 den 31. Mai 1881. 

Kgl. Artillerie⸗Werkſtatt. 


Hinterpommerſche Bahn. 

Frei einen Bahnhof der Hinter⸗ 
pommerſchen Bahn ſind vier Wochen nach 
ertheiltem Zuſchlage, ſpäteſtens bis 


1. Auguſt d. J., je 50 ebm, runde 


Feldſteine von mindeſtens 10 em., 15 cm. 
und 20 em. Durchmeſſer, zuſammen 


netiſcher Forſchungen vom Standpunkte der Geographie 
und Weltapſchauung. 3. Herr Kirchhoff (Halle): Einlei⸗ 

tung zu den Verhandlungen über ſchulgeographiſche Fragen. 
4. Herr Wogner (Göttingen): 
thode im geograpsiichen Unterricht. 5 Herr Rein (Mar⸗ 
Ueber die Bermuda ⸗Juſeln und ihre Korallenriffe. 
6. Herr Baſtian: Ueber die Aufgaben der Eihnologie 


1 


150 obm. zu lieferr⸗ 


Preisabgaben mit Aufſchri Ya A R 


eine⸗Lieferung“ find bis zum 12. Juni 
. J., Vormittags 11 Uhr, portofrei 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Stolp, den 30. Mai 1881. 


Der Vorſteher der Bau⸗ 
Inſpection Stolp II. 


Bansen. 
5 N 
as zum Nachlaſſe der Fr. Majorin 

Caroline v. el — gehörige 
Grundſtück Langfuhr Nr. 95 des Grund⸗ 
buchs und Nr. 71 der Servisbezeich⸗ 
nung ſoll Namens der Erben am 
18. Juni d. J. Vormitt. 11 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten, wo die 
Bebingungen chen. Ken ſind 

i ver erden. 
ae den 17. Mai 1831. 


Tesmer, 


Rechtsanwalt und Notar, 
0 Jopenga ſe Nr. 68. 


Oeffentliche 
Erklärung, 


Herren Steuer & pre hier! 
Der mir von Ihrer Firma gelieferte 
— —— arbellet zu — — 
vollſten Zufriedenheit und ſtelle ich Ihrer 
Erfindung hiermit das beſte Lob aus. 
Ihr Apparat übertrifft den Hecto⸗ 
raphen in jeder Hinſicht, ſowohl was die 
nelligkeit der e e als auch 


a 
gänzlich entbehrt. 

Wer eine billige, leichthandliche, dabei 
aber ſchnell und ſicher arbeitende Vervielfäl⸗ 
tigungsmaſchine braucht, kann nichts beſſeres 
thun, als ſich Ihren Augenblidsbruder ans 
ſchaffen. Es ſol mich freuen, wenn dieſes Ihnen 
bereltwilligſt ausgeſtellte Zeugniß Ihrer Er⸗ 
findung neue Freunde zu erwerben beiträgt. 

Zittau, den 11. Mai 1881. 

Achtungsvoll Georg Wantig. 

Der „Augenblicks⸗Drucker“ liefert auf 
trocknem Wege ohne Preſſe eine fat uns 
beſchränkte Anzahl gleichſcharſe, tief: 
ſchwarze (auch farbige) unvergängliche 
Abzüge, welche Portovergünſtigung (auch 
im ganzen Welt⸗ 


ür einzelne E 
— . ugenblidd: 


voſtverein genießen. 
Drucker“ läßt allebisherigen Copir⸗Apparate 
Hecto — Auto — Polygraphen ꝛc. weit hinter 
ſich, erreicht die Autograph. Preſſe an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, übertrifft dieſe aber an Schärfe 
der Abzüge, ſowie durch Einfachheit unt 
Billigteit. 

Apparate complet M. 15, M. 20, M. 30. 
trofpecte u Originalabzüge gratis u. frei. 
Zittau VS. und Reichenberg /B. 

Steuer & Dammann. 


Die Agentur für Güter u. ländl. Be⸗ 
ſitzungen und Häuſer weiſt ſehr 
gut bewi ' ihſchaftete Grundſtücke unter 
günſtigen Bedingungen 97 — Kauf nach, 
gut bewirthſchaftete Grundſtücke mit 
genauen Anſchlägen werden noch entgegen 
genommen, Hypotheken jeder Höhe ſind 
u begeben und wird unentgeltlich genaue 
uskunſt ertheilt. A. v. Iſcher 489, 
Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 49, part. 


Bergmann’s 
Sommerſproſſen⸗Seife 
ur vollſtändigen Entfernung der 
Sommerſproſſen empf. à Stück 60 4 
Albert Neumann, Apotheker Lietzau, 
Apotheker Rehefeld u. Apothek. Bruns. 


Ueber die zeichnende Me⸗ 


Danziger Mehlpreiſe. 
(Preis⸗Notirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
Comp., vom 3. Jani. 


ſonen delief ſich auf 56, die alle in Segelſchiffen den Tod 
1 3 — * N 3 2923 5 PEN 
u. durch Boote der untergegangenen oder be gten e. 

—— ——— — V Pñ—ũ ũ 

1 en 1 ee 8 0 85 Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit nie der folgenden 


Extra fuperfine Nr. 000 17,00 M — Superfine Nr. CO 2 0 N en 
ehen ine Si. 1400 0 ginedie 2 12,0 & | KIN SIERIET NER EHE Er Si 3 


rzmehl 7,50 M. teil: A. W. Kafemann, ſämmilich in Danzig. BE 

deiner , Sngerbier 31 Biahgen 3 Dart f Ein Banlechniker . 
Fer ” ee 22 „ 5 sr 858 
Pilſener Bier 22 5 8 W 


Bau⸗Aufſeher, 


welche ſchon bei Chauſſeeneubauten bezw. 
im Bureau beſchäftigt geweſen ſind, und 
gute Atteſte über ihre Thätigkeit aufzu⸗ 
weiſen haben, werden für die Chauſfſee⸗ 
bauten im Landkreiſe Danzig geſuͤcht. 
Dienſtantritt möglichſt bald erwünſcht. 
Amtlich beglaubigte Abſchriften der 
Zeugniſſe (nicht die Originale) ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche ſind umgehend an den Unter⸗ 


» 
Erlanger Bier von 
Franz Ehrich in 
Erlangen 16 „, 8 
Altes Grätzer Bier . . 27 
Putziger Bier 36 „ e e 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität (1768 


A. Plazikowski 
17. Breitgaſſe 17. 


Allgemeine Deutſche Patent- und ee gels anner 
Math. 


Das J. ( . Grund⸗ 
ſtück in Lauenburg in Pommern,. 
in der beſten Geſchäftsgegend, am Markte 


gelegen, ſoll durch mich freihändig 
verkauft werden. 
Auf demſelben iſt 20 Jahre lang 
eine Colonialwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Handlung u. Deſtilla⸗ 
tion betrieben. Die Räume ſind groß 
und im beſten baulichen Zuſtande. Der 
Speicher entſpricht den zu ſtellenden 
Anforderungen. 

Anzahlung gering. 

Selbſtkäufer belieben ſich birect, am 

775 


Muſterſchutz⸗Ausſtellung 


in Verbindung mit 


Ausſtellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunſt u. Local-Indu ſtrie 


Frankfurt a. M. 1881. 


atze, 70 Morgen groß, unmittelbar am Palmen: 
Auf dem Ausſtellungsplatze, gen g b be. mittelbar, am dun l, 
400 5 ee 3 
usſteller, in der balneologiſchen Halle ade⸗Ausſtellungen, in Villa Grüne⸗ 
1 Kunsthalle zahlreiche 


Täglich 2 Coneerte der 65 Künſtler 


ſowie allen Poſtanſtalten. Annoncen⸗Annahme: Haajenftein u. Vo ler. Reich] mich zu wenden. 1 
illuſtrirter Katalog — Große Verlooſung, Hauptgewinn: ein Werthſtück Ernst Fritze, 
0, der Werth ſämmtlicher Gewinne: „000; General⸗ 


Verwalter d. J. E. Eckſtaedt' chen 
Concursmaſſe. 
U 


ür Kranke! Durch alle Buchhandl. 
ſind zu beziehen die vorzüglichen 
Bücher: Dr. Airy's eilmelhode 


Dr. Air 

Sich 1 Bi 7 0 15 „Preis 50 
. U. - un un — 

kronkbeiten, Preis 50 Pf. 


— ————— ͤR—¾wↄ̃— 


"” Herzogliche | Fachschulen für 
r 


N 2 1 verks Bauhandwerke 
die Ausftellung 50 c Ermäßigung, desgleichen auf Baugewerkschufe, Bauhandwe 
an eheliche Kreitermäbigun "auf ben Beeußifcien Staatsbahnen. Die Cifen- | | Molzminden. | Kehinenbaier € 
bahn, Ble G xpeditionen geben nähere Auskunft (1217 r. d. Has Wines: Sommers. 2. Maı 


Dir. 6. Haarmann. Winter-, I. Nov 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


Schmerzloſe Zahnaperationen. 

Atelier für künſtl. Zähne, 

lombiren mit Gold, Sil⸗ 
er zc. G. Wilhelmi, 
Marienwerder. 


Zweitauſend 


trockenen guten Preßtorf 


ſind in Hoch⸗Stüblan (Bahnhof) zu 
verk. b. Joseph Pastwa jun., Beſitzer. 


Täglich dicke Milch 
in Glasſchalen, feinfte Sahne⸗Butter⸗ 
Milch & Liter 15 J, 2. Sorte 8 
empfiehlt die Niederlage von (7741 

R. Schönsee, 

Langgaſſe No. 67, im Keller. _ 

S Brodbänkengafe 8. 

oſtet meine fei 
04e yo 4 Kilo Mt. 1,20 
and Mk. 1,10. Täglich friſche 


Sahnenhbuttermilch. 
G. Meves. 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, 
Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magenkatarrhen, 
wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kindlichen Orga- 
nismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals zufolge sitzen- 
der Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 
meisten Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Brunnen-Direction u Bilin Böhmen). 


Luniſenbad Thal bei Ruhla 


in Thüringen. = 

„Der ſchönſte und billigfte klimatiſche Waldſommer⸗Aufenthalt Thüringens, 
inmitten eines Parkes, dicht am herrlichſten Buchen⸗ und Fichtenwald gelegen, 
höchſt kräftige ozonreiche und ſtaubfreie Waldluft, geſchützt gegen alle rauhen 
Winde. Kräftige Sool“, Fichtennadel⸗ und Stahlbäder. Große, geſunde und 
comfortable Zimmer mit und ohne Balkons. Bequeme, mannigfache Waldparthien 
mit überraſchenden Ausſichtspunkten. Die Verpflegung anerkannt gut und billig. 
Penſion pro Tag und pro Perſon von 3—4 ., oder nach Uebereinkunft. Auch 
Einzelpreiſe. Station der Ruhla⸗Wuthaer Eiſenbahn. Proſpecte und Photographien 
gratis durch die Direction. 


rab. Wanzentod, geruch⸗ u. farblos, 
keine Flecken a. d. Bettwäſche! ficher! 
Port. 50 J b. Fr. Jantzen, Droguerie. | 


Ypothefen: Gapitalien zu 4½ % 
5 , bei 
| ® Se größer gu dert Fuba. 
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ente Mittag 12 Uhr entſchlie 
S nach e Leidel 
unſere am tgeliebte Tante und 
„Tante 


Auguste müller 


Einem bochgeehrten Publikum Zoppots 


die ergebene Anzeige, daß ich in 


Zoppot, Seeſtraße 26, 


wieder eine Niederlage meiner Meierei⸗ 
Producte eingerichtet habe und empfehle 


Danziger 
Lokal-Eifenbahn-, Vferdebahn⸗ und 
Dampfbool⸗TJahrpläne 


Gewinn ⸗ Plan 


zZ der 
Il. Lotterie von Baden-Baden. 
Conceffionirt für bei Umfang der preußiſchen Monarchie. 


. 2 1. Ziehung am | 2. 5, g als ganz beſonders preiswerth, ine 
ieh egen bebe übt a 10 Pfg. 5 5 des a N 3 JN * 2 SR 5 e an. eh Ode been, Deu den 
en rübt an. 3 2 reis des Looſe Prei 00 \ echten Schweitzer: Räfe, g F 
Dan den 3. Juni 1881. enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig⸗Dirſchau mit Einfluß | Mark. — — i — alten, fetten — magern Tülle Bi 
ie Hinterbliebenen. der neuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirſchau⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig] 1 Gew. i. W. v. 10000) 1 Gew. i. W. v. 10000, b F 
eee eee Zoppot, Danzig ⸗Nenfahrwaſſer; Pferdebahnverbindung: Br 2000 1 5 3000 „ NMieves. 
Bekanntmachung. Dauzig⸗Laugfuhr, Danzig⸗Ohra; Dampfbootverbindung: 1 0 1000 . 5 0 Gewinne im Werthe von Mark Die tägliche Lieferung von ca. 1500 
„Für die Kaiſerlichen Werften Kiel.] Danzig⸗Neufahrwaſſer, Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig⸗Plehnendorf⸗⸗ 1 1 500 2 Gew. i. W. Liter Milch und ein zur Käfefabrif 
Wilhelmshaven und Danzig ſoll ein Rothebnde, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fahrpreiſe ſämmtlicher Lokal- 2 Gew. i. W. | von je 600 1200 0 paſſendes Wohnhaus w. g. Proviſion 
Theil des für das Etats i p ſämm a von je 300 3 500 1260000 60000 nachgewieſen. Näheres in der Exped. 
vorliegenden Bedarfg un dae Züge, find in der Expd. d. Ztg. zu haben. 4 „ 200 800 5 „ 300 1800| 1 30000 30000 dig Zeiruna. (7799) f 
Sa, und, Refeloan, at een 4 „ 0 2000 0 „ 100 30% 1 1000 10000 2 fleine Ruderkühne 
2 n ” [7 0 
und Vieranteiſen, ſowie der e an Zu 100 „ 30 30000 „ 50 75000 La 5000 5000 | (vafiend für Teiche) und 1 eichenes 
Eckeiſen für Schiffbau, gegoſſenen und 838 Gew i. Geſ⸗ 160 „ 30 4800 1 4000 4000 noch neues Segelboot find billig zu 
geſchnittenen Kupferhautnägeln beſchafft werthe von 168001635 Gew. i. Gef.- verkaufen in Zoppot, Fiſcherſtraße 2 
werden (7731 fi f Run (= k kn 418 e —vwerthe von 1280 5 % 3000 15000 Gin sohee Das 
1000. 0. r 457001000 Gem. iM. SR 5a 2000 10000 Strauch zu aſchinen 
1 empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 3. Sich 2 N 7 Fee 15a 1000 15000 | feht zu 1 Preiſen = der, Sul 
2 2 + Biehun Ziehung am | 15 Gew. i miner Forſt billig zum Verkauf. 
f kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs u Auguft 8555 10. Septbr. 1881, W. v i 600 9000 Die Forſtverwalfung. 
in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgenden Preiſen: er Naar * * 45 2 20 „ 500 10000 Loren Fiora Prussioa wird 
No. 5 EN me S e 1 16m. i. W. v. 300 1 Gew. i W. v. 15000 25 „ 300 7500| L zu Haufen -geſucht Gerbergaſſe No. 2: 
„ 2. Einfacher Schaflederbnd . „ „ | 1 „ 50001 4 2 6000 i i 
* Sihafleberband mirreier Bergolbung 2 1 Rs W 12000 Ein pariſer Planine 
„ 4. Lederband mit runden Ecken „ 6 : 1 m. a: er RR Breit ne ganol 5 SR: Gesten. 
„ 5. Chagrinlederband mit Vergoldung. „ 6 A 000 2 Gm. in 350 „ r (Gi5, yngiBeEBBEN 
» . Gager eee > 5 2 on je 600 1900| f „ k 600 18004410 Gem. im Gef Uhr hilfen 
„ 7. Einfacher Sammetband e „ „ 800 5 „ 500 25 werthe von 89000 2 
„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 10 „ 300 3000 10 „ 300 3000 : 8 rmacherge 5 
k erenz. und Rüdenihild . . . „ 8,50 10 „ 00 da 10 „ 0 2000 fu U 
b F g 1 „ 9. Sam umetb and mit Ra en, Ecken, 4 TAN Ufer 50 7 3 75 v 100 u 3 — ö u 10 . 
erf. Kreuz, Schloß und Rückenſchild. „10 % „ ag be 50 15000 — — ff" N weg 
Verwaltungs Abtheilung. „Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches findet bis auf I 1270 Gem. i. Gef 091 Gew i. Geſ. e . — 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ftatt. ö 1500 Gen von 25400) werthe von 22000 5000 Gew. A 10 Werte 3 Juſpe ade 
5 0 } ; „. W. 15 N on ich einen verheirathe or 
Joraelitiſcher Studien⸗ Danzig, April 1881. 8 e | B m 1. Juli. Böhrer, Boggenpfubl 10. 


H Jsraelowiez, Klempnermſtr. Bramberg 
Spezialität eigener Fabrifation: 
Neu! 


Eiss c h 1 ank e 0 Ventilation u. 


Conſtruction 


ür eine größere Begüterung ſuche 
ich einen verheiratheten Ober⸗ 


Inſpector zum 1. Juli. 
Böh Nungepfabl 10. 


rer, 
Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 


forderlich. 
Culm. Oscar Hartung. 


zur 1. Klaſſe 2 Mark, ſowie Voll⸗Looſe zu allen 5 Klaſſen 
Lo 0 ſe a 10 Mark find zu beziehen durch 


die Expedition der Danziger Zeitung. 


Ankündbare Hypotheken. 


Der Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht verſäumen, um an 
Stelle kündbarer Privat⸗Capitalien unkün dbare Hypotheken⸗Darlehne auf: 
zunehmen. Die Erfahrung beweiſt, daß kündbare Privat⸗Capitalien vielfach dann 
wieder eingezogen werden, wenn die Gelder anderweit ſtärkere Verwendung finden, 


+ 


Beförderungs⸗ Verein für 
Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 
Die diesjährige General⸗Ver⸗ 
N. ndet Sonntag, den 
5. Juni, Vormittags 11% Uhr, 
im Seſſionszimmer der Syna⸗ 
ogen⸗Gemeinde zu Königsberg 
tatt. (7418 
8 de at 
ericht, Decharge, Wahlen. 
Der Vorſtand. 


empfiehlt in allen Sorten und Größen gegen mehrjährige Garantie in eleganter 
Ausführung billigſt. 


oo ED 9 7 “A 
— r N S 2 wenn es alſo auch dem Grundbeſitzer am ſchwerſten fällt, neue Privat⸗Capitalien = 

Stettin-Amerikaniſche a 8 — 8 N an Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die Zeiten vermehrter Kündigung Cigarren. 
f 5 S3 8 | von Privat⸗Capitalien treten daher l und Nun ſtets wieder ein. Der Grund⸗ Ein Hamburger Importhaus, 
Dampfſchifffahrt. 8 8 EST, dbeſitzer verliert alsdann die Feſtigkeit und Ruhe in ſeinen wirthſchaftlichen Ver⸗ welches Gelegenheit hatte, in London 
Beförderung von Paſſagi Gü 2 ER; 2 8 hältniſſen und opfert Zeit und ittel, um bald die Folgen der einen, bald der] einen colloſſalen Poſten 79er und 80er 
direct von Stettin nac Nemnark 8 5922 | anderen Kündigung wieder gut zu machen. In ſolchen Zeiten find dann auch die | import. Hav.⸗Cigarren im Hinblick auf 
cl von Stettin nach Newyorl| 8 238 5 88 6 2 Hypotbeken⸗Geſellſchaften, welche der Stande ber äußeren Geldmarkt⸗Verhältniſſe] die zu erwartende günftige diesjährige 
mit deutſchen Dampfern I. Klaſſe. m RB I En 3 leichfalls unterworfen find, nicht im Stande ebenſo günſtige Bedingungen, wie | Ernte bedeutend unter Preis zu aquiriren, 
Maketbeförderung. Wechſel auf 53 = en‘ SER ſie heute darbieten, den unkündbaren Hypotheken⸗Darlehen zum Grunde ſucht für den Abfatz ſofort tüchtige 
alle größeren Plätze Amerika's. ME . 8 2 zu legen. Dergleichen unkündbare Hypotheken⸗Darlehne, indem fie dem | Vertreter mit pa. Referenzen. Adr. 
Nähere Auskunft ertheilt gern der 8 2 Grundbeſitzer volle Vernbigung, in feinen wirtbfehaftlichen Verhältniſſen gewähren, sud M. V. 648 an Rudolf Moſſe, 
Cirkulations Bande = eizöfen tilgen ſich mit Hilfe eines verhältnißmäßig ſehr geringen Beitrags allmälig, indem | Hamburg. (7744 


Stettiner Lloyd in Stettin. 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 
Von jetzt ab bin ich nur bis 

6 Uhr Abends zu ſprechen. 

Zabnarzt Wolffsohn sen.. Langgaſſe 18. 


J. Lulkowski, 
Akademiſcher Maler, 


Breitgaſſe Nr. 64, 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum 


zur Anfertigung von 1 
Minlerarbeiten 
ct Art zu billigen Preiſen. 


er Familienſalon in der Gam⸗ 
brinushalle iſt von mir gemalt. 


Eis! Eis! 


mit Wäſchewärmer, verbunden mit ſtabilen Bade⸗ 
wannen. Dieſelben nehmen wenig Raum im Zimmer 
ein, erwärmen daſſelbe, wie auch das Bad in 25—30 
Minuten. Aufſtellung und Transportirung derſelben 
iſt mit Leichtigkeit auszuführen. 


Geruchloſe Zimmer Cloſets 


mit ſelbſtthätigem Pumpwerk, mit auch ohne Lehnen. 
Zeichnungen u. Preisliſten gratis u. franco. 


H. Israelowicz, 


Klempnermeiſter, Bromberg. 


Größte Auswahl von eleganten 
Neuheiten in 


Fantafie-Sonnenfhirmen, 
modernsten Ent-tout-cas 


und gediegenften Regenſchirmen 
zu bekannt außergewöhnlich e Fabrik⸗ 
preiſen in der Schirmfabrik von 


= W. Michaelis & Co. 


11 Langebrücke 11, 
rauen⸗ und Brodbänken Thor, 


in Danzig durch 


Stadtrath 


——— en 7 


gehändigt und die 
Sanbbo 


zwiſchen 
En gros & er detail. Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber und billig. 


pro Eimer 25 Pfg. empfiehlt. > 
owski, Zuckerfabrik Praust. 
Am 1. und 2. Juli cr. findet bei Unterzeichneten die Ei U der VII. 
, race har au be U 


Friſchgeſchwälte 
Holzkohlen 


offerirt ab Sulminer forft bei Ab⸗ 

nahme von mindeſtens einer Laſt den 

Scheffel für 50 a. (7777 
Die Forfiverwaltung. 


Gebrauchte 


Bier-Derfandt-Gefü 


gut erhalten, werden billig zu übe 
geſucht. Gefl. Adreſſen unter 7635 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ebenſo werden dann daſelbſt und bei Herren Meyer & Gelhorn in 

Danzig die fälligen Actienzinſen ausgezablt. 7776 
Die Direction. 

Dr. Wiedmann sen. 


- m - 
Griechische Weine 
2 1 Probekiste 
wit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 

von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 
1 
El sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 


J. F. Menzer, Neckargemünd. 
Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


Hisrch 
maul. F 
Recht al- das 


8511) 


daneben die erſparten Zinſen von Jahr zu . 
werden. Der Proſpect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen die 
Ceutral⸗Bodencredit⸗A 


dergleichen unkündbare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar 
verabfolat oder unter Kreuzband frankirt überſandt. 


Bahnhof 


Die Herren Actionäre werden erſucht, die ſiebente, achte, neunte und 
zehnte Rate des von ihnen gezeichneten Actienkapitals bis zum 1. 
an die Marienburger Privatbank D. Martens einzuzahlen, woſelbſt auch 
vom 1. Juli er. ab gegen Rückgabe der In i 


f, den 31. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille, 


durch Liebig, 
srhätzt. von medizinischen Autoritäten, wie 
Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 
riedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete. verdient mit 


Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


ahr auf das Darlehn abgeſchrieben 
N I Preußiſche 
i ctiengeſellſchaft (Berlin, Unter den Linden 34), vertreten 
en He 


Herrn 5 
Rudolph Wendt, in Firma: Johann 
Busenitz, Heumarkt No. 5, 


Zucker fabrit 
Marienburg. 


Juli er. 


0 terimsſcheine die Actien aus⸗ 
ane 8 Sog Zinſen ausgezahlt werden. 
at 


Der Aufſichtsrath. 


Saxlehner“ Bitterquelle 


nyadı Janos 


Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
Bamberger, Virchow, 


(6657 


Ein herrſchaftlicher 


Kutscher 


findet ſogleich Stellung in Uhlkau bei 
Hohenſtein. (7725 
ür ein Waaren Engros⸗Geſchaft 
wird ein Lehrling von guter 
chulbildung ſofort geſucht. Off., sub 
7783 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein zuverl. gut empfobl. Infpector, d. 
ſelbſtſtänd. wirthſchaft könnte, zum 
1. Juli Nel f. e. mittler. Gut i. Pomm. 
auf d. 15 nicht wohnh. Bewerber 
woll. Adreſſ. unt. Angabe d. bisher inne 
b. Stell. u. Gehaltsanſpr. unt. 7782 
in der Exp d. dieſer Zeitung einreichen. 
in hochfeines Gargon Logis, 
Saal und großes Nebenzimmer, 
paſſend für höhere Beamte, En vers | 
miethen Matzkauſche⸗Gaſſe 10 . 
Nanggafie No. 18 iſt die herrſchafts 
liche erſte Etage, 5 Zimmer ꝛc., auch 
zum Geſchäft, zu October zu vermiethen. 


Hundegaſſe 123 
A 


Weſterplatte. 


Den 1., 2. und 3. Feiertag: 
Grosses 


Militär-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Weftpr- 
Feld⸗Art.⸗Regts. No. 16 unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. Krüger⸗ 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 25 3. 

Bei günſtiger Witterung: 


den 1. und 2. Feiertag 
Früh-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree frei- 


nun 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


